
a

Tr o

I

Nummer 146.

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein 2,50
ch die Poſt bezogen 3 A für das

Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:Jlluſtrirtes UuntertzaltungsVlatt,
Halleſcher Conrier,

Parlaments Beilage,
Landwirthſch. Mittheilungen,Lotterieliſte.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Redaktion und Expedition
Halle, Teiprigerſtraße 87.

Zeitung.
und die angrenzenden Stanten.

Halle a. S., Mittwoch 27. März 1895.

Jahrgang 187.
Anzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 5 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.

g Tr r witerlin, Leipzig, Magdeburgte,Anſchluß Nr. 188.

Berliner Bureau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Jm nächſten Quartal erſcheint die

„Halleſche Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
wie bisher wöchentäglich zweimal in einer Morgen und Abend-
Ausgabe.

Die „Halleſche Zeitung“ bringt ſtets friſche und entſchiedene Aufſätze
über die Zeitfragen und Tageskämpfe, die neueſten und wichtigſten Mit-
theilungen aus allen Ländern und Lebensgebieten, ſie bietet mannigfache
Belehrung für Hof und Werkſtatt, für Haus und Familie, reiche Unterhal-
ung für die Frauen und Kinder, für alt und jung!

Neben den zwei täglichen Ausgaben bietet die „Halleſche Zeitung“
ihren Abonnenten den täglich erſcheinenden

„Halleſchen Courier“,
welcher in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten Tages
ſchriftſteller, Novellen, Humoresken, Perlen deutſcher Dichtkunſt u. ſ. w. zur

Veröffentlichung bringt. Zur Zeit erſcheint und wird jedem neu eintreten
den Abonnenten nachgeliefert, der hochintereſſante

Roman von J. von WaldZedtwitz:

„Der Lüge Saat“.
Außerdem erſcheinen wöchentlich unter der Redaktion des Herrn

Landesökonomie-Rath von Mendel-Steinfels
die

„Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirthſchaft

lichen Zweige von den erſten Fachautoritäten beantwortete Anfragen aus
dem Leſerkreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie Fütterung, Dün
gung u. ſ. w. Weitere Veiblätter für die Abonnenten ſind das

„Jlluſtrirte Unterhaltungs-Blatt“
Ausführliche Parlamentsberichte

Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien
Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der „Halleſchen
Zeitung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die zwölf Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
Zeitung“ werden von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark pro
zuartal entgegengenommen. Jn Halle und Giebichenſtein nehmen die

Zeitungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal
bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete
Expedition.

J Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Kritiſche Tage.
Während der Kaiſer im Sachſenwalde weilte, um durch glänzende

Ehrungen des Fürſten Bismarck zu dem jämmerlichen Votum des
Reichstages einen weithin ſichtbaren Kontraſt zu bieten, hat das
Jrlament ſeine Arbeiten wieder aufgenommen, ohne daß die

ortige Konſequenz eingetreten wäre, die man erwarten durfte.
Wenn die Regierung den gegenwärtigen Augenblick zu einer Auf
Iöſung des Reichstages nicht gekommen erachtet, ſo hat ſie durch ihr
offiziöſes Organ die Gründe für ihre Haltung andeuten laſſen. Es

ird an zuſtändiger Stelle die Ueberzeugung gehegt, daß die Einig-

eit der alten Kartellparteien, die ſich am Sonnabend im Reichs
tage wieder zuſammengefunden hatten, keine dauernde ſein werde.

nsbeſondere ſtellen ſich auch die nationalliberalen Blätter auf dieſen

Standpunkt und das führende Berliner Organ des National-
liberalismus meint, daß es ein anderes iſt, ob heute aufgelöſt und
morgen gewählt wird, oder ob ein Wahlkampf von fünf
Wochen den Tag der Auflöſung von dem Tage der Ent-
ſcheidung trennt. Die Regierung, wie die Nationalliberale Zeitung
fürchte, daß dieſer Wahlkampf ſich vor allen Dingen um die Stellung-
nahme zum Antrag Kanitz drehen werde und beide bekennen damit

implicite, daß ſie wiſſen, eine wie große werbende Kraft
dieſer Antrag im Volke beſitzt.

Jndeß wir find nicht geſonnen, jetzt noch, nach dem ablehnenden

Votum des Staatsrathes, das wir für maßgebend für die Ent
ſchließungen der Regierung halten, auf den Antrag Kanitz zurück
kommen zu wollen, ſo lange nicht die Weiterentwicklung der Dinge
ein Recht dazu giebt. Daß die großen Ordnungsparteien
den Anlaß, der ſich jetzt geboten hat, vorüber gehen laſſen ſollten,
ohne ſich zu einer feſten Gruppe zuſammenzuſchließen, das iſt im
höchſten Grade bedauerlich und bekundet die tiefe Zerriſſenheit
unſeres Parteilebens. Jndeß darf man die Hoffnung nicht aufgeben,
daß die prominente Stellung, welche die heute ſtattfindende Präſidenten
wahl aller Vorausſicht nach der ultramontanen Partei zuweiſen
wird, auch die alten Kartellparteien zu der Ueberzeugung zurückführt,
daß eine nationale Politik nur durch die gemeinſame Aktion der
vereinigten Konſervativen und Nationalliberalen wirkſam betrieben
werden kann. Wir fürchten, daß ein Kampf zwiſchen dieſen beiden
ſich als verderblich für beide Theile erweiſen würde im jetzigen
Reichstage, wie im zukünftigen Wahlkampfe. Denn möglicherweiſe,
ja ſogar ſehr wahrſcheinlicherweiſe, iſt die Auflöſung des
Reichstages nur aufgeſchoben, nicht aber aufgehoben.
Ob das Umſturzgeſetz jetzt beſſere Ausſichten gewonnen hat,
möchten wir nicht entſcheiden. Die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ beginnt ihr Werben bei den Nationalliberalen von
neuem. Die Tabakfabrikatſteuer kann wohl, mit ſchwerem Herzen
muß man es zugeſtehen, als geſcheitert gelten und wenn auch a priori
die Reichsfinanzreform mit dieſem Geſetzentwurf nicht unlöslich ver
knüpft iſt, ſo war doch die ſtärkere Heranziehung des Tabaks zu den
Reichslaſten die praktiſche Unterlage, um die Einzelſtaaten von den
höheren Matrikular-Umlagen entbinden zu können. Es ſcheint alſo
ausgeſchloſſen zu ſein, daß die verbündeten Regierungen von dem
jetzt verſammelten Reichstage eine der hochwichtigen Vorlagen be
willigt erhalten, welche die Tagungen ausgefüllt haben. Die
ſich dann ergebende Zwangslage würde unſeres Erachtens doch
zu einer Auflöſung des Reichstags führen, da es nicht wohl an
gängig iſt, Entwürfe von der fundamentalen Bedeutung der oben
genannten Geſetze unter den Tiſch des Hauſes fallen zu laſſen. Ob
aber ein Wahlkampf im Zeichen der Reichsfinanzreform mehr Aus-
ſicht zu einem, in unſerem Sinne günſtigen Ausgang hätte, als ein
Feldzug, der unter den jetzt zu Tage liegenden Ausſichten eröffnet
wird, das möchten wir denn doch bezweifeln.

Wir wiederholen, es iſt bedauerlich, daß die Differenzen zwiſchen
den alten Kartellparteien auch in dem großen hiſtoriſchen Augenblick,
der am 23. März geſchaffen worden iſt, mit ſo nüchterner Geſchäfts
mäßigkeit ſich geltend machen konnten, daß deshalb die verbündeten
Regierungen davon abſehen zu ſollen glaubten, das Volk durch die
Ausſchreibung von Neuwahlen auf die Probe zu ſtellen. Man wird
ſpäter die Empfindung nicht unterdrücken können, es ſei der rechte
Moment verpaßt worden. Die Haltung der Centrumspreſſe iſt
übrigens, wie hervorgehoben zu werden verdient, eine ungemein
ſelbſtbewußte und es iſt daſelbſt von den Beklemmungen, welche die

wachechteſten Freiſinnsleute bekundeten, nichts zu entdecken. In der

That iſt ja das Centrum dank der Unentſchloſſenheit der anderen
Parteien zum Herrn der Situation erhoben und die Stellung der
Regierungen dadurch ſehr erſchwert worden.

Oſtaſiatiſche Volkswirthſchaft.
Von Prof. Dr. F. Schmid.

Ein guter Kenner der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe hat vor
Kurzem die Aeußerung gethan, Japan werde auf jeden Fall
die Zeche ſeines Krieges mit China bezahlen, unterliege es,an China, ſiege es, an Rußland. An dieſem Urtheile ſt ohne

Frage vieles übertrieben. Wenn ſich auch die politiſchen Zuſtände in Oſtaſien in gregf ſemlich komplizirt geſtalten mögen,

ſo iſt doch anzunehmen, daß die übrigen Mächte Rußlands
Machtzuwachs nicht ruhig mit e würden. Auf einen
Kampf der gelben und weißen Raſſe auf Leben und Tod und
um den Beſitz Oſtaſiens glauben wir in abſehbarer Zeit nicht.
Wohl aber wird ein Kampf entbrennen, auf den der Volks
Wirt heute ſchon den Blick hinlenken muß, ein Kampf auf
wirthſchaftlichem Gebiete.

Die Erfahrung lehrt, daß durch die ſeitherigen Kriege
China nicht den Europäern, ſondern daß der Occident für die
Chineſen erſchloſſen worden iſt. Jn breitem Strome hat v
die chineſiſche Auswanderung nach Südoſten und Oſten, na
Auſtralien und Polyneſien, nach Chili, Peru und Kalifornien
ergoſſen. Geldbeladen ſind die Auswanderer, deren keiner in
der Fremde ſterben wollte, zurückgekehrt, und andere ſind zum
Erſatze nachgerückt. Bei einem Lohne von 42 Pfg. erſpart ſi
der faſt zu allen Arbeiten brauchbare Chineſe mindeſtens 17 Pf.
täglich, kauft dann, wenn er einige Erſparniſſe beiſammen hat,
Waaren, zieht damit im Lande herum, nimmt ſich ſpäter einen
und ſchließlich mehrere Gehilfen, zuletzt trägt er ſelbſt gar
nicht mehr mit, er iſt Kapitaliſt geworden. Dank ihrer Zähig-
keit und Ausdauer haben die Chineſen in Kalifornien die ganze
Wäſcherei, die Cigarren, Schuh und Kleider- Fabrikation an
ſich gebracht. Auch ihre kunſtgewerblichen Arbeiten erfreuen
ſich ebenſo wie die der Japaner eines guten Rufs.

Mit einer ſtärkeren Entwickelung des Landes zum Jn-
duſtrieſtaate hat man in Japan zu rechnen, wo die Umwandlungdes Kleingewerbes zur Maſchinninduſtrie in einzelnen Zweigen

allerdings erſt begonnen hat. Die japaniſche Seide, die in den
Jahren von 1875-1880 nur ein Drittel der europäiſchen auf

dem Weltmarkt bildete, betrug 1887——1892 ſchon mehr als die
Hälfte derſelben. Jhre Erzeugung war um 77 pCt. geſtiegen,
die der europäiſchen nur um 14,79 pCt. An japaniſchen Seiden-
taſchentüchern wurden im Jahre 1893 15 Mill. Stück nach
Nordamerika eingeführt. Die japaniſche Baumwollinduſtrie be
reitet der engliſchen auf den chineſiſchen Märkten bereits er
folgreich Konkurrenz. Das nothwendige Hilfsmittel der Jnduſtrie,
die Kohle, iſt in China reichlich, in Japan genügend vorhanden.
Zum Großhandel eignen ſich Japaner und Chineſen vollkommen,
den Zwiſchenhandel haben die letzteren bereits inſoweit in der
Hand, als es ſich um die Vermittelung zwiſchen dem engliſchen
Handel und den chineſiſchen Kleinhändlern handelt.

Das Hauptmoment, was hinſichtlich der Konkurrenzfragein's Auge zu faſſen iſt, ſind die Lohnverhältniſſe. Der beſt

bezahlte Handwerker in Japan, der r erhält
jetzt 1 Mark 10 Pf., andere Handwerker erhalten 50 bis
60 Pf., gewöhnliche Tagearbeiter müſſen auch mit wenigerals 50 p. vorlieb nehmen. Der Chineſe erhält im Dienſte

eines von ihm ſtets übertheuerten Europäers 60 Pf. Tage
lohn, im Dienſte eines Landsmannes aber ſtellt ſich ſein Lohn
auf nur 9 bis 13 Pf. neben einer nicht gerade reichlichen
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Welche Tugenden die Hallenſer haben.

Eine Lokalplauderei von W. Gebensleben.
Die Hallenſer ſind ein fideles Völklein. Wenn man's ſonſt

icht merkte, ſo merkte man's im Sommer an den prächtigen Abenden
an und auf der Saale, wo die Gondeln durch die im Mondſchein

chimmernden Fluthen gleiten, die Lampions den Widerſchein ihrer
unten Lichter auf den Waſſerſpiegel werfen, die ſtille Luft wieder
allt von fröhlichen Liedern und die Promenaden am Ufer dem koſen
den Liebesgeflüſter lauſchen und dem ſüßleiſen Ton heimlicher Küſſe,

ſo merkte man's im Winter an den glanzvollen Soireen und
Bällen, wo die ſchöngewachſenen Mädchen, durch welche Halle be
rühmt iſt im ganzen Deutſchen Reich, mit ihren wie Milch und Blut
reinſchauenden Geſichtern, ihren ſchmucken Augen und weißen Armen
nermüdlich im Tanze dahinfliegen und der Bruder Studio mit
nem keck aufgezwirbeltem Schnurrbart und dem friſchen Schmiß

der geſundheitblühenden Wange aus freudeſtrahlendem Auge
ſie niederblickt!
Und die Hallenſer ſind ein anſpruchsloſes Völklein. Jm

mmer, wenn Sonntag iſt und die Sonne ſcheint, dann zieht der
liſter ſein Sonntagsröcklein an, nimmt Weib, Kind und Kegel
zieht in die Natur hinaus an die Saale und klagt nicht über
gräulichen Staub, der auf dem ungepflaſterten Strandwege liegt
die wie in einer Prozeſſion dahinziehende unzählige Menſchen

nge gleich einer großen Wolke einhüllt, er ſpaziert hinaus in die
ide, in den Waldkater, ſaugt mit ſeinen Ohren vergnüglich der
atzen Lied ein, trinkt ſein Schöpplein, ißt ſein mitgebrachtes
olEichen, läßt Schale und Papier als Angedenken im Garten
en, nimmt auf dem Rückwege das heulende Jüngſte auf den

das draußen in die Brennneſſeln gefallen iſt, prügelt zwiſchen
die beiden anderen Göhren, die ſich um einen bereits dreiviertel

gequälten Maikäfer zanken, kommt nach Hauſe, um zu bemerken,

t

inn ſchließlich beim ZuBettgehen zu ſeiner vollſtändig ſich damit
rſtanden erklärenden Familie „Kinder, es war doch ein herr

Tag heute!“

einen hellblau

Und im Winter, wenn es Abend geworden, dann hängt der
brave Bürgersmann, deſſen Lenden die Schooßzipfel eines ſchwarzen
Bratenrockes ſchlagen, ſein Opernglas an langem Riemen über die
Schulter, als ob er eine mehrwöchige Harzpartie unterrehmen wollte,
und ſeine Gemahlin, die heutzutage ebenſo energiſch auf den Titel
„Meine Gnädige“ ſeitens der Dienſtboten wie des Verehrers ihrer
Tochter Anſpruch macht, wie die mit 35 Ahnen geſegnete Frau
Gräfin einer und die weiß geſchminkte, mit unheimlichen Augen
aus ihrem dichten Schleier hervorfunkelnde Dame der Halbwelt
andererſeits, ſie hängt an jeden ihrer runden Arme einige werth-
volle Armbänder, ſchlägt ſich einen ſeidenen Shawl um die Ohren,

gefütterten Kaninchenpelz (der aber wie echt Biber
ausſieht) um die vollen Glieder, und fort gehf's in's Stadttheater.

e ob es Glatteis iſt oder Schneegeſtöber denn heute iſt
ihre „Farbe“ dran, und die muß ausgenutzt werden. Das 16 jährige
Töchterlein ſitzt in der Ecke und ſchmollt, weil Papa die Unverfrorenheit
hat, das zweite Abonnements-Billet diesmal für ſich zu reclamiren,
wiewohl doch gerade heute eine ſo intereſſante Novität drankommt:
„Sodoms Ende von Sudermann.“ Die Papas gehen nämlich in
Halle für gewöhnlich nicht ins Theater, ſondern holen nur und
auch dies lediglich im günſtigſten Falle Frau und Tochter ab.
Das iſt nun einmal hier Uſus. „Na, tröſtet denn die Mama, ſei
nicht traurig, Adele. Das Stück wird wahrſcheinlich noch mal gegeben
und dann kauf' ich dir ein Billet. Denn Du haſt Recht: wenn
es wirklich eine Novität iſt, die heute gegeben wird, dann mußt
Du ſie geſehen haben. Das gehört zur Bildung.“ Und damit
ſtampfen denn die beiden Alten los, durch den tiefen Schnee,
der ungefegt auf den Trottoirs vor den öffentlichen Gebäuden liegt,
bis zur alten Promenade empor, wo eine der beiden großen elektriſchen
Lampen mit weithin ſtrahlendem Lichte den Eingang zu unſerem
Muſentempel erleuchtet, während die andere beharrlich zu ſtreiken
pflegt. Und nach luſtiger VoraktsMuſik geht dann die Vorſtellung
los. Gleichgültig was geſpielt wird, gleichgültig wie geſpielt wird,

ſcheinbar gleichgültig auf ihren Parkettſitz hingegoſſen läßt die
Frau das Stück über ſich ergehen, während der Mann im Grunde
denkt: „Nun hat mich die Alte wahrhaftig mitgeſchleppt! Ach, wenn
ich doch bei meinem kühlen Pilſener ſäße!“ Wenn der Vorhang fällt,
wird ohne Weiteres s gleichgültig ob die Muſik noch weiter
ſpielt oder nicht, gleichgültig ob Herr Haller einen oſtpreußiſchen
Inſpektor wie einen Berliner Lindenflaneur oder wie einen Händler
aus Meſopotamien geſpielt hat und wenn die „große Pauſe“ kommt,ſtrömt Alles frohem in den Wandelgang oder in's Foyer und

ſchaut links und rechts, „wer da iſt“. Jüngſt, wie Shakespeares
„Othello“ gegeben wurde, ſchwebte eine Parkettabonnentin
an mich heran und ſagte mit ebenſo verbindlichem
wie überlegenem Lächeln: „Das war recht, Herr Doktor, daß
Sie an der Othello- Aufführung Mehreres auszuſetzen gehabt haben,
aber den größten Mangel haben Sie, finde ich, verſchwiegen!“
„Und der wäre, gnädige Frau?“ „Nun, wie kann man es wagen,
bei einer Oper die Muſik fortzulaſſen? Othello aber iſt eine Oper,
meine Tochter ſpielte erſt neulich eine Arie daraus.“ Und eine andere
Dame nicht etwa dieſelbe die während der großen Pauſe bei der
Aufführung von Schillers „Braut von Meſſina“ im Wandelgange
des Parketts vor mir auf und ab promenirte, hörte ich zu ihrerjugendlichen Begleiterin ſagen: „Gott, ein reizendes Stuee! Wie
meinſt Du, daß es werden wird? Nimmt ſie ſchließlich den Don
(lies: „Dong“) Ceſar oder den Andern mit dem Vollbart?“ Unſer
Theater ſteht trotz Herrn Haller's ſogenannter Regie und ſoge
nannter Schauſpielkunſt noch immer auf ziemlich erfreulicher
Höhe, und viele unſerer Theaterbeſucher ſelbſtverſtändlich auf noch
viel erfreulicherer aber eine ganze, große Schaar der Beſucher ge
nießt im Theater denn doch etwas gar zu anſpruchslos.“

Und die Hallenſer ſind auch ein freundliches, entgegen
kommendes Völklein. Nicht nur, daß die Männleins freundlich
wieder grüßen, wenn man „guten Tag“ ſagt, und die ſchönen Fräu-
leins gleich die Hoffnung hegen, daß man ſich mit ihnen verloben
wolle, wenn man ihnen bei ſüßem Nachhauſewege vom Ball zärtlich
einen Kuß raubt; nicht nur, daß wir Hallenſer mit rührendem Lokal-
patriotismus unſere prächtige Stadt ſo unvergleichlich ſchmückten, als
die Univerſität ihr Jubiläum feierte, und daß wir ſogar fröhlich da
mit einverſtanden waren, daß der Magiſtrat den Damen der hier
eine Verſammlung abhaltenden Gasfachleute im Rathskeller von
unſeren Steuergroſchen ein opulentes Frühſtück anbot nein, neu
lich iſt einem Bekannten von mir eine Geſchichte begegnet, aus der
man ſo recht erſehen kann, wie entgegenkommend der eingefleiſchte
Hallenſer ſein kann. Mein Freund, der fremd hierher kam, wollte vom
Bahnhof zur Steinmühle gehen, aber der Name „Steinmühle“ war ihm
unglücklicherweiſe unterwegs entfallen. Begegnet ihm ein einfach,
ältlich Männlein, zu dem ſagt er: „Jch muß hier zu einer Mühle
gehen, habe aber den Namen vergeſſen.“ „Ach, Sie meinen wohldie Knochenmühle entgegnet der Alte. „Kann ſein. Wie komme
ich dorthin „Das thut mir leid, das weeß ich nicht.“ Der

ging alſo weiter, die Straße entlang. Auf einmal hört er
emanden hinter ſich herlaufen, er ſieht ſich um und erblickt das



Koſt. Dafür verrichtet der chineſiſche Arbeiter in San Fran-
isko die ſchwerſte Arbeit, zu der ſich kein Weißer e
uch iſt der Unterſchied in den Löhnen u ver Je

Klaſſen von Arbeit ſehr gering, da die beſſer bezahlten Zweigevon den gelehrigen Chrneſen raſch überfluthet werden. Bedenkt

man nun, daß der Arbeitslohn einen immer größer werdenden
Prozentſatz der Erzeugungskoſten bildet z. B. bei Roheiſen
nach den genauen Aufſſchreibungen eines engliſchen Groß-
induſtriellen 70,43 pCt. ſo ſieht man, welchen Vorſprung
oie r Jnduſtrie vor der europäiſchen hat. Selbſt wenn
der Lohn des chineſiſchen Eiſenarbeiters nur a ſo u wäre,
als der des europäiſchen, ſo käme das chineſiſche Roheiſen um
35 pCt. billiger zu ſtehen als das unſere. Darin liegt einz Anreiz für den europäiſchen Unternehmer, ſich der
illigeren oſtaſiatiſchen Arbeit, ſei es in Europa, ſei es in

China, ſelbſt zu bedienen, und das wiederum würde nichts
Anderes als die Verdrängung des europäiſchen Arbeiters vom
Arbeitsmarkte bedeuten.

Wie werden ſich nun die Dinge entwickeln, ſo bald China
und Japan Frieden mit einander geſchloſſen haben werden?

Von einem Volke, das ſich im Kriege bewährt hat, kann
man zumeiſt erwarten daß es auch für das wirthſchaftliche
Leben geſchickt ſein wird. Wir werden deshalb mit der Ent-
wickelung Japans zum Jnduſtrieſtaate ſicher rechnen können.
Unklarer liegen die Dinge in China. Allein es iſt anzunehmen,
daß ſich nach dem Kriege auch hier eine Entwickelung im Sinne
der europäiſchen Kultur langſam vollziehen wird. China wird
Wypft das ganze Kriegsmaterial erneuern müſſen. Jn Folge
eſſen wird eine Aufnahme von Staatsſchulden und eine Er

höhung der Steuer eintreten, die Erzeugung wird ver-
theuert, die Löhne werden erhöht werden. Dann wird
man trotz religiöſer Bedenken an den Bau von Eiſen
bahnen und damit zum Maſchinenweſen kommen. Wird
auch möglichſt viel im Jnlande produzirt werden,
ſo wird man doch zunächſt noch auf Europa angewieſen ſein,
und deſſen Erzeugniſſe werden einen ſteigenden Abſatz finden.
Bald aber dürfte der hinkende Bote nachkommen. Das euro-
päiſche Kapital wird ſich, vom hohen Zinſe gelockt, nach China
wenden und hier die Jnduſtrie verſtärken. Die europäiſchen
Kapitalien in Europa und die europäiſchen Kapitalien in China
werden ſich bekämpfen, der Export nach Oſtaſien wird durch
Maßregeln der Zollpolitik erſchwert werden, und in einzelnen
Artikeln wird uns Oſtaſien in unſerem Vaterlande ſelbſt auf-
ſuchen. Nun wird freilich auch gleichzeitig der Bedarf in Oſt-
aſien wachſen und uns manche Entſchädigung bieten. Jmmer-
hin aber dürfen wir damit rechnen, daß der Kampf zwiſchen
der weißen und gelben Raſſe auf wirthſchaftlichem Gebiete kein
leichter werden wird. Rüſten wir uns

Aus Friedrichsruh.
Friedrichsruh, 26. März.

Wohl ſelten mag der ſchöne Sachſenwald ein ſo belebtes
Bild gezeigt haben, als heute, wo es galt, den deutſchen Kaiſer
und König von Preußen zu begrüßen und der Huldigung bei-
ger die der Allerhöchſte Kriegsherr Namens der Armee
em 80jährigen Fürſten darzubringen beſchloſſen hatte. Schon

früh Morgens ſtrömten die Menſchenmaſſen hier 7
und durch vollbeſetzte aus Hamburg wuchſen die
ſelben mehr und mehr an. Die Abſperrung durch Gendarmen
z Pferde und Fuß, durch Huſaren und Berliner Schutz
eute war nicht ſo ſchlimm, als das n dies anfangs

befürchtet hatte, und ſo haben alle den Kaiſer ſehen können, der
mit jubelnder Begeiſterung überall empfangen wurde. Als derKaiſer in der Nähe von Aumühle den Sendewn verlaſſen hatte,

kehrte dieſer mit dem Kronprinzen und dem geſammten Gefolge
des Kaiſers nach Friedrichsruh zurück, wo Alles ausſtieg
und zu Fuß nach dem Paradefelde ſich begab, um die An
kunft des Kaiſers mit den Truppen zu erwarten. Unter
klingendem Spiel rückten letztere alsbald unter Führung des
Kaiſers an und nahmen auf dem Felde in offenem Viereck
Aufſtellung. Auf dem ganzen Wege durchbrauſten ſtürmiſche
Hochrufe, die dem Kaiſer, der die Uniform der Leibküraſſiere
trug, dargebracht wurden, die Luft, und auch auf dem Parade
felde erneuerten ſich wiederholt dieſelben. Der Flügel Adjutant
Major Graf von Moltke, beſtieg alsbald eine bereit ſtehende
fürſtliche Equipage, um den Fürſten bei deſſen An
kunft auf dem Paradefelde das Publikum wiederum in laute
r ausbrach. Man ſah es dem greiſen Kanzler an, daß
ihm dieſe Huldigung Namens der Armee, welche der Kaiſer
ſelbſt leitete, ganz unerwartet kam und ergreifend war es, wahr
zunehmen, wie der Fürſt, als der Kaiſer an den Wagen heran
ſprengte, ſich kerzengrade in die Höhe richtete und, ſalutirend,

nicht Worte finden konnte, dem Kaiſer ſeine Ueberraſchung
zu ſchildern, ſeinen Dank auszudrücken. Als der jugendliche
Kronprinz dann an den Wagenſchlag trat, ſich militäriſch
beim Fürſten meldete, letzterer ausſtieg, dem Kronprinzen die
Hand ſchüttelte und ihn einlud, den Wagen zu beſteigen, um

links vom Kronprinzen ebenfalls Platz zu nehmen und die
Fronten abzufahren wer konnte ſich da der Rührung er-
wehren und wie tiefbewegt war der greiſe Fürſt ſee Doch
der Telegraph wird dieſe Schilderung ja längſt Jhaben, wir können nur hinzufügen, daß die kaſerliche nrede

an den Fürſten, die Ueberreichung des goldenen EhrenPallaſches
an denſelben und der r Dank des Fürſten, der in den
Worten gipfelte, er könne eben nichts weiter ſagen, als danken
und wieder danken, einen unauslöſchlichen Eindruck auf Alle
machte, denen das Glück zu Theil geworden war, dieſer
L idi ung unſerer braven Armee beiwohnen zu dürfen. Was
i päter im Schloſſe des Fürſten abgeſpielt hat nur

wenigen Sterblichen iſt es vergönnt geweſen, Zeuge deſſen zu
ſein. Auch durch den Trinkſpruch des Kaiſers auf den Fürſten
erneuerte ſich die tiefe Bewegung des Fürſten, die ſich inThränen Bahn brach, als der Kaſſe demſelben, als Andenken

an den großen unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I., deſſen treueſter
Berather der greiſe Kanzler ſtets geweſen und mit dem er ge
meinſchaftlich die für Deutſchland ſegensreichen Erfolge errungen hat, ein Petſchaft vom Schreibtiſche des hochſeligen

Kaiſers überreichte, deſſen Kaiſer Wilhelm I. ſich mit Vorliebe
bediente. Das war die ſchönſte Geburtstagsgabe für den
Fürſten in deſſen de an die Erinnerung an ſeinen geliebtenDer ja erſt mit dem eigenen letzten Athemzuge erſtirbt. Er

war es endlich, kurz vor Abfahrt des Kaiſerlichen
Sonderzuges, v der bereits im Schloſſe ſtattgehabten Ver
abſchiedung, den Fürſten nochmals zu einer ſolchen auf demBahngeleiſe erſcheinen zu ſehen, ein Wagniß bei der ungünſtigen

Witterung, das der Kaiſer als ſolches durch Erheben der Hand,
mit derſelben ſcherzhaft drohend, kennzeichnete. Jetzt iſt der
Kaiſer wieder auf der Rückfahrt nach Berlin begriffen; unend-
liche Hochrufe wurden ihm bei der Abfahrt dargebracht, ebenſo
dem Fürſten bei ſeinem Erſcheinen und bei der Rückkehr ins
Schloß. Die Lauenburger, die Bewohner des Sachſenwaldes
vergeſſen eben nicht, was ſie dem Kaiſer und dem Fürſten
ſchuldig ſind.

Deutſches Reich.
Die Norddeutſche Allgemeine i

eröffnet in ihrer geſtrigen Abend-Ausgabe aus der Feder eines
„hervorragenden Politikers und Sachverſtändigen“ unter der
Ueberſchrift: „Welche Mittel ſtehen zu Gebote, um die
Nothlage der Landwirthſchaft zu heben eine Serie von
Artikeln, die, wie das genannte Blatt bemerkt, „den Spuren
der Berathungen des Engeren Ausſchuſſes des Staats
rathes folgt“. Der erſte Artikel beſchäftigt ſich mit den
„Gründen der jetzigen Getreide-Depreſſion“. n rein theore-
tiſcher Weiſe wird die Wirkung der Börſenſpekulation, der
Währung, der Schutzzölle, von Angebot und Nachfrage auf
dem Wieltmarkte 2c. erörtert. Dieſe Faktoren werden als
„Nebenurſachen“ der niedrigen Getreidepreiſe hingeſtellt.
Die „Haupturſache“ für die gegenwärtige Lage des Ge
treidemarktes und ſpeziell des Getreidemarktes m die Brot

Roggen und Weizen, liegt, nach der Anſicht des Ver
r in dem Ausfall der letzten Ernte. U. A.
eißt es

„Es iſt ſtatiſtiſch nachweisbar, daß Deutſchland in den letzten
Jahren nicht unerheblich mehr an Weizen und Roggen gebaut
hat, als ſeinen eigenen Bedarf. Davelbe Reſultat ergiebt eine
Vergleichung der Getreideernten und des Verbrauchsquantums auf
Grund der offiziellen Statiſtik.“

Dieſe Behauptung, Deutſchland habe mehr produzirt, als
ur Deckung ſeines Bedarfs nöthig ſei, widerſpricht den Thateehen Nach derſelben amtlichen Statiſtik, auf die ſich der

Verfaſſer des Artikels beruft, haben wir ſchon wiederholt feſt
geſtellt, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an Brotfrucht
nicht deckt, vielmehr gezwungen iſt, ein Zehntel ſeines
Bedarfs vom Auslande zu beziehen. Dieſes Defizit der
ehe Produktion wird wahrſcheinlich in dem nächſten
Jahre noch größer ausfallen, denn die gegenwärtigen Preiſe

ſind wahrlich nicht dazu angethan, die Landwirthe
m Getreidebau zu verleiten. Und wenn es dann in
em Artikel der „Nordd. u Ztg.“ weiter heißt:

„Wir ſchalten hier die Bemerkung ein, daß hinſichtlich des
Antrags Kanitz von deſſen Urheber in ſeinen verſchiedenen Schriften
und Aufſätzen wiederholt ausgeſprochen und zugegeben wird, daß
ſein Antrag in dem Falle total unwirkſam ſein würde, wenn ein
mal die Ernte in Deutſchland den Bedarf überſtiege. Es iſt aber

gar nicht fraglich, daß dieſe Vorausſetzung, die
anitz als in weiter Ferne liegend anſieht, in den letzten Jah!

thatſächlich eingetreten iſt.“
o iſt es doch warum ſich dann in der liberaler

reſſe ein ſolcher Sturm der Entrüſtung erhob, als der Antrag
niß auftauchte.

In dem zweiten, r der Kothlage“ überſchriebene
Artikel ſchwimmt der Verfaſſer ſchon mit vollen Segeln in
liberalen Fahrwaſſer. Man könnte in die n kommen
u nicht die „Nordd. Allg.“, ſondern das „Berlinet
gbl.“oder die Tante Voß vor ſich zu haben. Grnau ſo wie

dieſe wird ein künſtlicher Pegenfan zwiſchen Groß und Klei
großgrundbeſitz konſtruirt. Die Dinge werden vielfach i
einer Weiſe wiedergegeben, die erkennen läßt, daß der Verfaſſer
gut in der Theorie, aber ſchlecht in der Praxis iſt.

Unter der Ueberſchrift „Ein Wort zur letzten Stunde
veröffentlicht Herr Franz Frhr. von Ohlen-Adlers
kron auf Reichen bei Namslau folgende Erklärung:

„Die Centrumsfraktion des Reichstags hat in der Sitzung vo
23. d. Mts. gegen den Vorſchlag des Präſidenten geſtimmt
unſerem großen Staatsmann, dem Fürſten Bismarck, zu ſeine
bevorſtehenden 80. Geburtstage die Glückwünſche des deutſch
Reichstages ausſprechen zu dürfen.

Ich bin davon überzeugt, daß dies Verhalten der Centrum
fraktion wohl bei dem größten Theil der katholiſchen Bevölkerung
Deutſchlands die tiefſte Entrüſtung hervorgerufen hat.

An alle katholiſchen Glaubensgenoſſen, die dieſer Anſicht bei
ſtimmen, tritt daher die Pflicht heran, dem Verhalten der Cen
trumsfraktion entgegenzutreten, um den Altreichskanzler Fürſte
Bismarck zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage zu beglückwünſchen

Liefern wir hierdurch den Beweis, daß wir mit dieſem Ver
halten der Centrumsfraktion und der unveränderten Feindſchaft
welche daſſelbe nach wie vor dem Altreichskanzler entgegenträg
nichts gemein haben

Auch wir wollen aufrichtigen Antheil nehmen an dem füe
gans Deutſchland bevorſtehenden Freudentage und dadurch unſere

nerkennung und Dankbarkeit Ausdruck verleihen, die wir de
Fürſten Bismarck allzeit entgegentragen für die großen und her
vorragenden Verdienſte, welche er ſich um unſer theures Vaterland
erworben hat.“

Auf den in einer Reihe von Preßorganen der Regierung
gemachten ſie habe der Frage der Handwerkeror
ganiſation nicht die nöthige Aufmerkſamkeit angedeihen laſſen
greifen die Berliner Pol. Nachr.“ zurück:

„Sofort, nachdem im November 1891 von der zuſtändigei
Stelle im Reichstage die Erklärung abgegeben war, daß man a
die Ausarbeitung von Grundzügen einer Handwerkerorganiſation
herantreten würde, ſind dieſe Arbeiten aufgenommen worden. Sie

zu dem im Jahre 1893 im Reichsanzeiger veröffentlichten
ntwurf des preußiſchen Miniſters für Handel und

Gewerbe geführt. Nach den Gutachten, welche aus
den Kreiſen der Handwerter und namentlich aus denen des korpo
rirten Handwerks eingingen, müßte man aber annehmen, daß die
in dem Vorſchlage des Frhrn. v. Berlepſch enthaltenen Jdeen au
eine Zuſtimmung innerhalb der Mehrheit des Handwerks nich
rechnen könnten. Man war alſo gezwungen, wenn anders ma
nicht den ganzen Plan fallen laſſen wollte, einen neuen Entwur
auszuarbeiten. Der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern ha
in der Reichstagsſitzung vom 23. Jan. d. J. angedeutet, in welche
Richtung ſich der neue Entwurf beweggen wird. An de
Entwurfe eines Handwerkerkammergeſetzes wir
nach wie vor fleißig gearbeitet. Allerdings glaubt ma
kaum noch in der gegenwärtigen Tagung des Reichstages de
Entwurf an die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches bringe
zu können. Bei der Fülle des dem Reichstage zur Erledigun
vorliegenden Materials würde dies aber kaum zweckmäßig er

Arbeitszeit
vorbereitet.

Oſtaſien.

Die Friedens- Verhandlungen mit Japan
geſcheitert?

Von chineſiſcher Seite verlautet, daß die Friedensverhandlunge
als geſcheitert anzuſehen ſeien, da die japaniſche Regierung ſieben
hundert Millionen Taels Kriegsentſchädigung und die Abtretung de
geſammten Mandſchurei, ſowie die Befugniß zur Garniſonirung eine
n ArmeeCorps in Peking bis zur Erfüllung aller Be

ingungen und endgiltigem Abſchluß des Friedensvertrages in d
chineſiſchen Hauptſtadt durch japaniſche Bevollmächtigte verla
China könne dieſe Bedingungen nicht acceptiren.

Ein Reſkript des japaniſchen Kaiſers über da
AttentatEin geſtern ausgegebenes Extrabblatt der Tokioer amtlichen Zei

tung veröffentlicht eine von dem Mikado und allen Miniſtern unter
zeichnete Botſchaft, welche das fanatiſche Attentat gegenden chineſiſchen Friedensunterhändler lebhaft beklagt. Das
Bedauern über die Schandthat führt der Erlaß aus

Männlein, das, ſo raſch es kann, daher geſprungen kommt und ſchon

die Weitem ſchreit: „Hören Sie! hören Sie! Sie meinen wohl gar
ie Steinmühle „Richtig, die meine ich!“ „Ach, es iſt mir
ar ſehr unangenehm, aber die weeß ich nämlich ooch nicht.“ Na,

Segen einen ſo hohen Grad von Freundlichkeit und Entgegenkommen
iſtedoch ſogar die Höhe des Rothen Thurmes rein gar nichts

Und dankbar find die Hallenſer! Zwar von den vielen
großen Männern, welche in Halle's Mauern gelebt und ge-
wirkt, welche den Namen der Stadt berühmt gemacht haben auf
dem ganzen Erdenrund, hat man nur verhältnißmäßig recht wenige
durch ein Denkmal geehrt, nur geo Händel, Aug. Hermann
Francke und in neuen Tagen Richard von Volkmann, und bei
letzterem hat es recht, recht lange gedauert und die Stadt ſich nicht

S mit Ruhm bedeckt, bis es gelang, die nothwendigen paar
roſchen zur Errichtung des bereits fertiggeſtellten, an Ort und

Stelle geſchafften Denkmals durch „freiwillige Spenden“ zuſammen-
Aber wo ſind die Denkmäler, die die beiden Wolff ver

ient hätten und Thomaſius und der große Kanzler v. Hofmann,
wo diejenigen für Reil und Niemeyer, dieſe großen Gelehrten, ge
treuen Bürger und todesmuthigen Patrioten? Eine Büſte des Thomaſius
war iſt beim vorjährigen Jubiläum unſerer Univerſität dieſer von derEiadt geſchenkt worden aber eine Büſte, die in der Univerſität ſteht,

iſt noch lange nicht das öffentliche Denkmal, das er verdient hätte.
it den anderen großen Männern unſerer Stadt aber hat ſich die Dankbar-

keit der Hallenſer ebenſo billig wie bequem abgefunden, indem man ein
fach neue Straßen nach ihnen getauft hat. Jn unſeren Straßen-
namen kann man die große Berühmtheit nachleſen, die Halle durch
roße Männer erlangt hat. Denn haben wir nicht eine Reil-,
Lucherer-, Krukenbergz, Meckel, Germar-, Dzondi-, Dryander-,

Dreyhaupt, Händel, Olearius-, Robert Franz, Ludig-, Niemeyer-,
Jacob, Lafontaine, Thomaſius und Forſterſtraße werden neuer
dings nicht eine Stryker, Seckendorf, Tholuck, Geſenius, Leo,
und Wegſcheiderſtraße angelegt? Aber man ſieht doch wenigſtens den
Verſuch der Ha lenſer, ihre großen Todten zu ehren, ihre Namen
fortleben zu laſſen für fernere Geſchlechter, dankbar zu ſein für das Gute,
das die Stadt durch jene erfahren und genoſſen hat. Und zur Errichtung
von Denkmälern hat's bisher auch wohl an Geld gefehlt. Denn

alle hat ſchwere Zeiten durchgemacht, hat ſich erſt ſeit etwa fünfzig
ahren aus Noth und Armuth emporgerafft und nuß nun, da es

eine Großſtadt geworden, in und an ſich arbeiten, beſſern und bauen,
damit es auch eine wirklich fertige Großſtadt werde. Nein, die
Pallenſer ſind nicht undankbar, nicht gegen die Todten und nicht
gegen die Lebenden. Auch nicht gegen die Lebenden

Immer näher rückt der große Tag an welchem in Alldeutſch
land und über ſeine Grenzen hinaus ein Jeder, der auch nur noch
mit einem einzigen Tropfen Blutes deutſch iſt, ein hohes, unvergleich
liches Feſt begehen wird, der Tag, an welchem die dankbaren Söhne
und Töchter unſeres deutſchen Vaterlandes den achtzigſten Geburts
tag desjenigen mitſammen feiern der es gedacht gerichtet und ge-
feſtet hat, unſeres großen Kanzlers des Fürſten Bismarck! Die
Augen aller Patrioten richten ſich dieſer Tage nach dem im Früh-
lingswinde rauſchenden Sachſenwalde, wo der gewaltige Recke
ausruht von der langen, mühevollen Arbeit eines
thatenreichen Lebens eines Lebens das von Jugend auf bis
ins hohe Greiſenalter ſeinem Könige und Vaterlande gewidmet war.
Er hat mit Blut und Eiſen den deutſchen Namen aus der Niedrig-
keit der Verachtung zum höchſten Anſehen emporgehoben und mit
prächtigſtem Glanze umgeben, die zerriſſenen deutſchen Stämme zu
einem mächtigen, gewaltigen Ganzen zuſammengekittet, zu einem

neuen Deutſchen Reiche, und dies neue Deutſche Reich zur
ormacht Europas, der Welt geſtaltet. Wer, der nur einen einzigen

Tropfen deutſchen Blutes in ſich rinnen fühlt, iſt ihm nicht aus
innerſter Seele dankbar dafür? Mag er einer politiſchen Parei an
hören, welcher er will

Nein, wir Hallenſer ſind nicht undankbar. Als Bismarck der
wie haben wir ihn geehrt!Verlaſſene, der Einſame war

An einem Sonntag war's, wie er von ſeinem Triumphzuge
durch Süddeutſchland und Thüringen über Halle nach
Friedrichsruh zurückreiſte. Nicht underte, nein vieleTauſende, Zehntauſende unſerer Mitbürger waren zum Bahn-
hof geſtrömt, um ihn zu ſehen, den großen Schöpfer des
neuen Reiches, um ihn jubelnd zu begrüßen, um ihm zu zeigen, daß
wir dankbar ſind. Vom Bahnhof bis zum Riebeckplatz ſtanden Kopf
an Kopf die Menſchen, auf allen Dächern hatten ſie ſich poſtirt.
Und als der mit Guirlanden geſchmückte Zug in die Halle einfuhr,

da war in der Menge kein Halten mehr durchbrochen wurden
die Ketten der Beamten, welche die Perrons abſperrten, in ungezähl-
ten Schaaren wälzten ſich die Volksmaſſen zum Zuge empor alles
jubelnd, Hurrah rufend, außer ſich vor Freude, daß er da war!
Und durch die ganze Stadt pflanzte ſich dieſer gewaltige Jubelruf
fort, ſchnell und mächtig, wie auf Adlers u da und noch am
Abend, als der greiſe Held längſt wieder in Friedrichsruh ſaß, wogte
in Halle die Begeiſterung nach, war Bismarck, und Bismarck allein,
auf den Straßen und im Hauſe, bei Hoch und Niedrig, Reich und
Arm das einzige Geſpräch. amals hat Bismarck den
Vertretern der Stadt Magdeburg gegenüber geſagt, daß der geradezu

beiſpielsloſe Empfang der Hallenſer Bürgerſchaft ihn aufs Allertiefſt
gerührt habe. Dieſe Worte ſind für uns Hallenſer ein Lorbeerkranj
Nein, wir Hallenſer ſind nicht undankbar! Aurh jetzt rüſtet man ſich
bei uns überall zu einer würdigen Feier des achtzigſten Geburtstage
des eiſernen Kanzlers. Großartige Kommerſe werden veranſtaltet
Feſtverſammlungen abgehalten, prächtige Adreſſen abgeſchickt, m
reichem Fahnen- und Flaggenſchmuck unſere Straßen geſchmück
werden, und Abends werden die Häuſer in glänzender Jlluminatio
en und wie Feiertagsglockengeläut wird es in Aller Herze

ingen.

ihr das ſchönſte Zeugniß ausſtellt darüber, daß wir Hallenſer, wenn
es drauf ankommt, erhaben ſind über politiſchen Hader, über klein
liche Nachträgereien, das iſt die erfreuliche Thatſache, daß wir de
a Bismarck zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt haben

ögen wir bisweilen Maßnahmen unſeres Magiſtrates angegriffen
Beſchlüſſe unſerer Stadtverordnetenverſammlung bekämpft haben, ver

Was aber unſerer Stadt zum allerhöchſten Ruhme gereicht, was
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eVn und vergeben ſei Alles, was uns etwa nicht gefiel, ob der
ochherzigen That, daß fie gegen die Stimmen von nur ſechs

Richter'ſſchen Genoſſen, die um ihr moraliſches Bewußtſein und ihr
politiſches Verſtändniß wahrlich nicht zu beneiden ſind der Ver
leihung des Ehrenbürgerrechtes an unſeren großen Kanzler zugeſtimmt
haben. Wir Hallenſer bezeugen ihm dadurch, daß wir uns zu ih
bekennen, daß die Liebe zum deutſchen Vaterlande, deutſcher Sinn,
deutſche Treue und deutſche Dankbarkeit in unſeren Herzen
eine Stätte haben. Es hat der Reichstag, es haben eine
Reihe von Städten bekanntlich den traurigen Muth ge-
habt, öffentlich darzuthun, daß ſie von Bismarck nichts wiſſen
wollen, daß ſie die nationale Bedeutung und Größe dieſes Recken
nicht capiren, und am jümmerlichſten unter ſämmtlichen deutſchen
Städten hat ſich bekanntlich eine volkreiche Stadt unſerer Provinz
benommen, die Stadt Rordhauſen, die ſich durch die Handlungsweiſe
ihres Magiſtrats und ihres Stadtverordnetenkollegiums einen unaus-
löſchlichen Makel eingebrannt und die ſich vor aller Welt ſclämen
muß in Grund und Boden hinein. Wie glücklich und ſicher können
wir Hallenſer dagegen emporſchauen zu unſeren Behörden, die durch
die Ernennung Bismarcks zum Ehrenbürger nicht nur eine heilige

uld beglichen, ſondern ſich und uns ſo hoch geehrt haben. Die
größte
ein luſtiges, ein anſpruchsloſes, ein freundliches und entgege
kommendes Völklein ſind, ſondern auch ein dankbares das iſſ
unſer allervornehmſter und größter Ruhm!
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ugend iſt die Dankbarkeit; und daß die Hallenſer nicht nun
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Zweigler in Prießnitz

müſſe um ſo lebhafter ſein, als LiHung- Tſchang dem
ſpeziellen Schutze Japans empfohlen war und die genaueſten Befehle
gen waren, daß jeder Japaner es ſeine größte Sorge ſein laſſe,
n keinem Punkte eine Feindſeligkeit zu verrathen. Der Verbrecher
müſſe nach den ſtrengen Beſtimmungen der Staatsgeſetze beſtraft
werden. Schließlich ermahnte das Reſkript das Volk, die kaiſerlichen
Befehle zu beachten und jede Mißhelligkeit zu vermeiden.

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.,

Aus der Provinz Sachſen, 27. März. (Seminar-
perſonalien) Zum Dirigenten an dem neuen Seminar
h en i. Th. iſt der Seminarlehrer Dr. Hin ze in

önigsberg in der Neumark auserſehen, zum ordentlichen Seminar-
lehrer am Schullehrerſeminar in Weißenfels iſt der bisherige
Seminarhilfslehrer Koch in Eisleben ernannt worden.

Delitzſch, 27. Mä (Einen ſchweren Verluſt) hatder Vorſitzende unſeres Krovin ialbezirks des Bundes der Land

wirthe, Herr Rittergutsbeſitzer Schirm er Neuhaus erlitten, in
dem geſtern Abend 8 Uhr ſein Vater, der Rittergutsbeſitzer Victor
Wilhelm Schirmer, nach kurzem Leiden im Alter von 83 Jahren ge
ſtorben iſt. Der Entſchlafene hat ſich als tüchtiger Landwirth weit
hin einen guten Namen gemacht und erfreute ſich im Kreiſe Delitzſch
und weit über deſſen Grenzen hinaus allgemeinſter Achtung und
Verehrung. Möge ihm die Erde leicht ſein.

Graditz, 26. März. Vom Königlichen Geſtüt.)
Der Geſtütroßarzt Thomann iſt vom Hauptgeſtüt Graditz nach
dem Friedrich-Wilhelms-Geſtüt zu Neuſtadt a. D.
und der kommiſſariſche Geſtütroßarzt Wagner vom Hauptgeſtüt
Trakehnen nach Graditz verſetzt worden. Der Sächſiſche
Kriegsminiſter traf geſtern Mittag mit mehreren Generalſtabs
offizieren hier zur des Hauptgeſtüts ein.

Liebenwerda, 26. März. (Ertrunken.) Jm benach
barten Orte Ortrand ſind in Folge des Hochwaſſers zwei
Kinder ertrunken.

Weißſeufels, 26. März. (Muſikerinnung.) Die Jn
nung ſelbſtſtändiger Muſikdirektoren des Re

ierungsbezirks Merſeburg hielt heute hier die Prü-
ung der Muſikſchüler unſerer Stadtkavelle ab. Das Er

gebniß war durchweg befriedigend.
Weißenfels, 27. März. Ueberſchwemmung.Nachwahl.) Seit heute früh ſind die niedrigſten Theile

der Stadt, Promenade, Schulplatz, ein Theil der Saal und
Kalandſtraße unter Waſſer. Noch ſteigt der Fluß. Da aber
von Saalfeld heute früh Fallen gemeldet iſt, hoffen wir, die Ueber
ſchwemmung werde nicht zu bedrohlichen Umfang annehmen.
Unter ſehr ſchwacher Betheiligung der Wahlberechtigten wurde geſtern
der Kaufmann Teuſcher von der zweiten Abtheilung zum Stadt
verord neten nachgewählt.

Lützen, 26. März. (Ein abgefeimter Schwindler)
treibt gegenwärtig in der Umgegend ſein Weſen. Unter dem Vor
geben, er möchte ſein verſtorbenes Kind beerdigen laſſen, wozu es
ihm an Mittel fehle, ſucht er, wie die „L. N.“ berichten, namentlich
bei Geiſtlichen kleinere oder größere Beträge zu erſchwindeln, um
dann damit zu verduften. Hoffentlich gelingt es bald, den Schwindler
dingfeſt zu machen.

F Freyburg, 26. März. (Alterthumsfund. Auf der
nördlich gelegenen, an den Galgenberg grenzenden Anhöhe, die im
Volksmunde ſeit alter Zeit den Namen Heidengrab führt, wurde
geſtern eine größere vorgeſchichtliche Grabſtätte aufge-
deckt. Nach Abräumung des Gehölzes und Erdreiches ſtießen die
Arbeiter auf ſenkrecht ſtehende, etwa 1 Meter große Kalfſteinplatten,
die die Einfaſſung des über 2 Meter langen und 130 Centimeter
breiten Grabes bildeten, während die ſonſt bei Grabſtätten der
Steinzeit häufigen ſogenannten Wächter fehlten. Jm Innern fanden
ſich 2 größere und 2 kleinere Urnen verſchiedener Form, von denen
leider die eine nur in Stücken zu Tage gefördert werden konnte,
3 menſchliche Skelette, darunter das eines Kindes und mehrere
Steinwerkzeuge mit geſchliffener Schneide und polirter Oberfläche.
Sämmtliche Fundſtücke wurden ſorgfältig geſammelt und dem könig-
lichen Muſeum für Völkerkunde in Berlin überſandt.

Naumburg 26. März. (Feuer.) Geſtern früh /10
Uhr brach, dem „N. Krsbl.“ zufolge, im Gehöft des Gutsbeſitzers

Feuer aus; eine Scheune brannte
völlig nieder, zwei Scheunen und Viehſtallungen wurden erheblich
beſchädigt.

Erfurt, 26. März. (Sprung aus einem Eiſen
bahnwagen.) Als am Sonntag Abend der Perſonenzug von
Oberhof aus nach Arnſtadt zu abgefahren war, r
lich kurz vor dem Brandleite- Tunnel ein etwa 30jähriger Mann,
bevor die Mitfahrenden ihn feſtzuhalten vermochten, durch die Kupee
thür hinaus auf den Bahnkörper. Ein Paſſagier bediente ſofort die
Karpenterbremſe, ſodaß der Zug bald hielt. Man fand den Un-

der „Thür. Ztg.“ zufolge, mit zerbrochenen Gliedmaßen
ewußtlos auf dem Geleiſe vor und hob ihn in den Zug. Die

Perſonalien des Betreffenden konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die Fernſprechverbindung zwiſchen Erfurt und

Arnſtadt wurde heute eröffnet.

Deſſau, 26. März. (Die Anhaltiſche Ehrengabe
an den Fürſten Bismarch), der „ſiegen de Hirſch“, ſoll in

dieſer Woche in Friedrichsruh aufgeſtellt werden, nachdem ſich in der
letzten Zeit zahlreiche Beſucher Mägdeſprungs an dem ſchönen Werke
erfreut haben. Der Bronzeguß hat allerdings erhebliche Koſten ver
urſacht; das Werk wird etwa 22 000 Mark koſten. Ungedeckt ſind

bis jetzt 1800 Mark. JSchleiz, 26. März. (Kirchen rath Paſſolt Kirchen
rath Dr. G. Paſſolt iſt im 82. Lebensjahre geſtorben. Er
hat ſich um den Brandverſicher. ngsverein unter Geiſtlichen und
Lehrern Thüringens und um den reußiſchen Peſtalozziverein große
Verdienſte erworben.

Schmölln, 26. März. (Die Lage der hieſigen
Steinnußknopfinduſtrie) iſt in Folge des Streiks der
Knopfarbeiter, welcher nunmehr etwa 8 Wochen anhält, ent-
ſchieden eine mißliche geworden. Die Fabrikanten haben die letzten
zwei Jahre ſchwer mit einer anhaltenden Kriſis zu kämpfen ge
habt, und man athmete wieder auf als ſich vor Monaten das Ge
ſchäft neu belebte. Es gingen bedeutende Aufträge auf Damen-
und Herrenartikel ein, ſodaß man einer beſſeren Zukunft entgegenſah.
Dieſe Ausſicht iſt nunmehr durch das Vorgehen der Arkeiter zum
großen Theil zu nichte gemacht, indem große Ordres zurückgezogen
und an's Ausland, an Böhmen und Jtalien gegeben wurden, da es
den Fabrikanten nicht möglich war, die Aufträge rechtzeitig fertig zu
ſtellen. Von 1000 Arbeitern haben gegen 300 die Arbeit nach und
nach wieder aufgenommen während die Uebrigen immer den Ein
flüſterungen der Streikführer Gehör geben, zumal man den Arbeitern
die Gründung einer Knopffabrikations-Genoſſenſchaft
in Ausſicht geſtellt hat. Die Lage der Fabrikanten ſowohl wie der
Arbeiter iſt durchaus keine günſtige, ganz beſonders für die Letzteren,
da die Unterſtützungen gekürzt werden müſſen. Wie den „Leipz. N.
Nachr.“ berichtet wird, iſt man an Ort und Stelle der Anſicht, daß
das Projekt einer Genoſſenſchaft von den Streikführern nur als
Lockſpeiſe für die verblendeten Arbeiter benutzt wird. Die

ſtreikenden Arbeiter ſtehen unter ſcharfer polizeilicher Controle, da die
Ausſchreitungen der Arbeiter in der vorigen Woche ſtrenge Mafz
regeln erheiſchten. Die Arbeiter haben durch dieſe Vorgänge die
Sympathie des unbetheiligten Publikums verloren.

Weimar, 26. März. (Parteitag der Konſerva-
tiven für Thüringen.) Am Sonntag, den 21. April, wird
hier der Parteitag der Konſervativen Thüringens
abgehalten werden.

Weimar, 26. a (Der Landtag) hat den Etat in
der Hauptſache erledigt. Geſtern fand die erſte Leſung des Ent
wurfes eines Steuergeſetzes für die Jahre 1896--98 ſtatt, das
eine völlig umgeſtaltekte Stufenfolge der Steuerſätze in Vorſchlag
bringt, durch die jede ſprungweiſe Mehrbelaſtung beſeitigt und ein

leichmäßiges Wachſen der Steuerlaſt mit dem Einkommen gewähr-
eiſtet werden ſoll. Der Entwurf wurde nach Begründung durch

den Geh. Staatsrath Rothe dem Finanzausſchuß überwieſen. Als-
dann begann die zweite eng des Entwurfes der neu bearbeiteten
Gemeindeordnung. Abg. Eucken erſtattete den Bericht des
Ausſchuſſes für n r der faſt allen weſentlichen
Punkten W hat. Der Landtag wird in der erſten Aprilwoche
auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden.

7 Drgunſweige 26. März. (Geplante Ehrung des
Fürſten Bismarck.) Von mehreren Stadtverordneten wird in
der auf Donnerstag angeſetzten StadtverordnetenVerſammlung der
Antrag geſtellt werden, dem Fürſten Bismarck das
a bürterrecht der Stadt Braunſchweig an-
zutragen.

Braunſchweig, 26. März.
chaft.) In der geſtrigen Generalverſammlung der Braun
chweigiſchen e n wurde dieDividende auf 57 feſtgeſetzt. e Verſammlung genehmigte

alsdann T mig den Antrag des Vorſtardes und Auffichtsrathes
auf Uebernahme des Baues und Betriebes der elektriſchen
Bahn Braunſchweig-Wolfenbüttel und beauftragte
Vorſtand und Aufſichtsrath, die nunmehr nöthigen weiteren Schritte
bei den Behörden u. ſ. w. zu thun.

Göttingen, 26. März. (Ehrengeſchenk für den
Fürſten Bis marck.) Gegenwärtig iſt hier eine große prächtige

einkanne ausgeſtellt, welche von dem Corps Hannover a
zum Geſchenk für den Fürſten Bismarck beſtimmt iſt.
Die ſilberne, innen vergoldete Kanne trägt auf der einen Seite das
in Handciſelirung ausgeführte Wappen des Korps und auf der
andern Seite die Jnſchrift: „Seinem größten Alten Herrn des
Korps Hannovera. Göttingen, den 1. April 1895.“ Auf dem
Deckel der Kanne befindet ſich in erhabener Arbeit der Cirkel
des Korps.

Leipzig, 26. März. (Diebſtahl.) Dem Rauchwaaren
händler Marcus Harmelin ſind in der vorletzten Nacht etwa
220 Kilo Schweinsborſten im Werthe von etwa 6000
welche in kleine Bündel gepackt in Kiſten gelegen haben, geſtohlen
worden. Der Beſtohlene hat auf die Entdeckung der Thäter und
die Wiederherbeiſchaffung des Geſtohlenen eine Belohnung von
600 ausgeſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche Freitag, den 29. März, Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt, Kl. Klausſtr. 12, Dompred. Lang.

Laurent.-Fünglings- und Lehrlings-Verein: Montag
den 1. April Abends S Uhr Feſt feier im Local „MarslaTour“,
Gr. Ulrichſtraße 10. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 26. März 1895.
Aufgeboten Der Buchbinder Richard Sypli, Kronprinzen

ſtraße 97 und Louiſe Winterſtein, Reilſtraße 129. Der Böttcher
Karl Ziegler und Anna Hennicke, Schmiedſtraße 19. Der Schneider

Rothe, Parkſtraße 7 und Eliſabeth Börner, Bahnhofſtraße 24.
Der Handarbeiter Huldreich Himmelreich und Bertha Hahn, Steg 8.
Der Bahnarbeiter Friedrich Fiſchmann, Giebichenſtein und Marie
Brink, Leitergaſſe I. Der Tachdecker Friedrich Koch, Zörbig und
Martha Zille, Wuchererſtraße 23. Der Maſchinen Ingenieur Auguſt
Wölffel, Bernburg und Hedwig Zeidler, Leipzig. Der Schloſſer Otto
Wolf und Dorothea Eichhorn, Siebleben.

Eheſchließungen: Der Buchhalter Albert Dittmar, Halber
ſtädterſtraße 9 und Marie Creutzmann, Große Steinſtraße 66. Der
Bahnhofswirth Wilhelm Steindel, Delitzſch und Auguſte Hintze,
Zwin erſtraße 19.

Geboren: Dem Otto Kluge, An der Baderei 3,
ein Sohn, Felix Otto. Dem Handarbeiter Wilhelm Rolle, Thor-
ſtraße 36, ein Sohn, Friedrich Oswald. Dem Bahnarbeiter Emil
Schnabel, Albrechtſtraße 40, eine Tochter, Anna Louiſe. Dem Fabrik
arbeiter Hermann Zerner, Schmeerſtraße 13, ein Sohn, Otto. Dem
Stellmacher Karl Engelhardt, Schmiedſtraße 27, ein Sohn, Guſtav
Richard. Dem Schloſſer Friedrich Hebbel, Große Brauhausſtraße 2,
eine Tochter, Anna Emma Julie Louiſe. Dem Steinſetzer Auguſt
Linke, Weingärten 41, eine Tochter, Agnes Martha Klara. Dem
Schneider Friedrich Bornemann, Weidenplan 2, eine Tochter, Char
lotte Anna Martha. Dem Handarbeiter Wilhelm Titz, Thorſtr. 37,
eine Tochter, BNarie Anna Hedwig. Dem Heizer Karl Koch gen.
Henze, Breiteſtraße 30, eine Tochter, Charlotte. Dem Böttcher Franz
Schild, Weidenplan 22, eine Tochter, Martha Albine Frieda. Dem
Vicefeldwebel Oskar Hoffmeiſter Hardenbergſtraße 38, ein Sohn,
Willy Rudolf Kurt.

Geſtorben: Des Techniker Hermann Richter Ehefrau Marie
geb. Zimmermann, 41 Jahre, Thorſtraße 49. Wilhelmine Hartmann,
19 Jahre, Landwehrſtraße 15. Des Buchhändler Karl Möckel Sohn
Kurt, 1 Jahr, Parkſtraße 1. Der Schuhmachermeiſter Karl Hunold,
64 Jahre, Zenkerſtraße 1. Der Rentner Friedrich Lehmann, 60 J.,
Bernburgerſtraße 12. Des Handarbeiter Friedrich Ritter Tochter
Anna, 1 Monat, Große Brauhausgaſſe 19.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 21. bis 22. März 1895.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. A. H. A. Kloppe und M.

Koch, Große Goſenſtraße 3 und Schleifweg 9. Der Fabrikarbeiter
F. W. Aßheuer und J. F. M. Aufm Waſſer, Adolfſtraße 8. Der
Bäckermeiſter G. H. Kirſten und M. W. A. Fiebiger, Halle a. S.
und hier. Der Arbeiter A. J. Pohle und M. A. Weinert, Eichen
dorffſtraße 37.

Geboren Dem Hülfsbremſer C. A. Weiſe ein Sohn, Reil
ſtraße 91. Dem Photograph G. F. C. Ehrhardt ein Sohn, Leopold-
ſtraße 33. Dem Verſicherungsbeamten W. M. Salzer, ein Sohn,
Wittekindſtraße 44a.

Geſtorben: Der Fuhrmann C. G. Bieder, Eichendorffſtraße 1.

Fremdenliſte.
„Hotel Goldene Kugel“. Geheimer Regierungs Rath Sevdel nebſt Gemahlin

aus Berlin. Königl. Bauinſpettor Glaſenapp aus Erfurt. Fabrikbeſitzer Sauerzapf aus

Dresden. Fabrikbeſitzer Paul Staben aus Stettin. Prakt. Dr. Zuckſchwerdt u. Frabaus Sprottau. Unternehmer Ucko von Surtori aus Sofia. 7 Albert r
OberJngenieur Jul. Oberhoff aus KölnDeutz. Direktor Knaut aus Mewe.

ngenieur Ferd. Kraus a. Cöln. Kaufleute: P. Voigt, t Hierſekorn, Rektor, ſämmtlich
aus Berlin, Hentſchel aus Großenhain, Behrens aus Alfeld, Hugo Aurig und Georg
Schwarze aus Leipzig, Walther Schmidt aus London.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Frau Rentier Ruff, Frau Rentie Lierſch
Rentier Clemens Ruff, ſämmtlich aus Cott. Kaufleute: A. Bethge aus Magdeburg
Engländer aus Berlin, llier aus Erfurt, Baetz aus Caſſel, A. Sengewein aus Hildes
heim, Crouſive aus St. Genis, J. Altermann aus Königshütte, Fügner aus Dresden,
Böhlen aus Herford, Andreas Hofer aus Berlin, Samuel aus München, Walther aus
Hainchen, Gerliz aus Mainz, Richter aus Aachen, Mahlmann aus Leipzig, Schuhmann
aus Königsberg, Gerlach aus Guben.

Grand Hotel VBode. Rittergutsbeſitzer Dettmann aus Crottorf. Künſtler Mr.
Stuart Cumberland, Künſtlerin Miß Phyllis Bentleys, Jmpreſario Mr. Stein, ſämmtlich
aus London. Banquier Spiegelberg aus Hannover. r. L. Evers und Gemahlin aus
Gladbach. Jngenieur R. Froehlich aus Bayreuth. Kaufleute: Ledermann aus Prag,
O. Hauck aus Hamburg, Schmelzer aus Magdeburg, Landsberg aus London, Schultz aus
Reims, C. Zimmermann aus Neuwied, E. B. Stersleben aus Kloſtermansfeld, Lavaud
aus Berlin, Krausnick aus Magdeburg, Freisleben nebſt Familie aus Düren, A. Michel
aus Frankfurt a. O.

Hotel Europa. Naler Brieſe und Frau aus Berlin. Minte aus Berlin.
Lieutenant d. R. Büttner aus Goſſeck. Techniker Büttner aus Defſau. Uhrmacher Wendt
aus Stargard. Gutsbeſitzer Schmidt aus Salzmünde. Beamter Juſt aus Linden bei
Hannover. VerſicherungsJnſpektoren Wöhlert und Werner aus Magdeburg. Dr. Bauer
aus Halle. Beamter Fleiſchmann aus Berlin. Buchhändler Meuder aus Frankfurt a. M.
Gutsbeſitzer Hilſemann und Frau aus Weſtpreußen. Förſter Giel aus Sagan. Ingenieur
Reimers aus Berlin. Kaufleute: Salzbacher aus Hamburg, Witzſchel aus Sangerhauſen,
Purſ aus Dresden, Baldamus aus Quedlinburg, Meye aus Chemnitz, Brunel aus

agdeburg, Gumberg aus Magdeburg, Meißner aus Breslau, Frommhold aus Braun
ſchweig, Loewenberg aus Hamburg, Rubenſtein aus Berlin, Werner aus Eſchwege.

Beranrwortlich: Für Politik: Chefredaktteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9-12 Vormittags.

Henneberg Seidde
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins

Haus. Muſter umgehend. [314Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich.

AIIe Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger Pferde-Lotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72 000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. c.
Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.

Preis des Looſes I A. (I1I Looſe 10 Porto u. Liſte 30
20. Stettiner PferdeLotterie.

3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.
Hauptgewinne: 18 Equipagen und 200 Pferde.

Ziehung am 14. Mai 1895.
Preis des Looſes 1 (11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

466

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz kommiſſion

Sitzung
am Donnerstag, den 28. Marz d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordunng:1. Antrag auf Ablehnung eines Vergleiches wegen Straße
2. Antrag die Convertirung der Anleihe von 1882 betreffend.
3. Antrag auf Niederſchlagung von Hundeſteuer. 4. Antrag, die
Zu we arnithe Beihülfe an Polizeiſergeanten betreffend. 5. An
trag auf Mittelbewilligung für die Umpflaſterung der Olearius-
ſtraße. 6. Antrag auf Bewilligung einer perſönlichen Zulage an
einen Polizeibeamten. 7. Antrag, die Abänderung des Statuts einer
Stiftung betreffend. 8. Sonſtige Eingänge.

Gardinen-Reste

zu 2 und 3 Fenstern passend,
so Wie

abgepasste einzelne Fenster

empfehle ich [3692
als ganz besonders preiswerth.

H. 0. Weddy-Ponicke.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [2245

Créèpe, Grenadin und VIore,
M Stoffe Für Trauer- Becorationen W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Chrvist, Gr. e äSteinstrasse 13.

Dapen-Putz n
Grösstes Special-Etablissement kür H amon

ISoſaalbl.

Vnerreichte Auswahl der hervorragendsten Modeerscheinungen.
Seidenband, Spitzen, Stickereien, Blumen,

Federn, Schileiertülle, Handsehuhe, Fächer,
Sonnen- und Regenschirme ete.

Garnirte und ungarnirte
und Mädchen- Hüte

von der einfachsten bis zur elegantesten Art.

Pariser und Wiener Modell-Hüte
solide hochaparte Genres.

O

Geschäſts haus 3637

J Lewi
Halle a. S., Rathskelter-Neubau.

Proben gratis. Aufträge von 20 Mk.
an portofrei.



Teppich
ZTurückgesetzte Muster bedeutend

l unter Preis.

Garcdinen,
Congress-Stoffe, Aualitäten und un-

Portièren,
lTischdechken,

Bettdecken

in anerkannt besten

erreichter Auswahl

empfehlen zu sehr

billigen Preisen

IIuth&bo,
67 Grosse Steinstrasse 87. 13643

Wolchemar J hoss, Hanhgr chäft,

Schulſtraße 71.
Capitalanlagen. Hoypothekenverkehr.

Privatſchule von O. A. Toller, Leipzig,
Centralſtraße 1 und Z.

Das neue Schuljahr beginnt Moutag, den 22. April. Aufnahmeprüfung
früh 9 Uhr. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt. Mit der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſtonat ver
bunden ebenſo werden Arbeitsſtunden ertheilt. Auskunft bereitwilligſt. re
ſtunden wochentags von 11 1 Uhr.

Otto Toller, Direktor.

13630

Pressſkkohlensteine,
Die im Spätherbſt vorigen Jahres fabricirten, jetzt erſt gut trocken

gewordenen Steine kommen nunmehr zum Verkauf. Desgleichen iſt Knorpelkohle

und z 71 W eb d [3677Preßſteinfabrik Nietleben unHalle a. S., Oleariusſtr. 11 II. Paul Heydenreich.

schwarze GlIacé, Paar
I. 1,25 U. 1.,50
schwarz Halbseide,

Paar 0,50 M.
Handschuhe,
Damen Herren-6fIace,[2969

Leipziger-
Str. 22.

Se schw arz und farbig, Paar 1,90, 2,40 I.

Leipziger- GMax Graur,Str. 22.

E. Weocldiy, Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 88.

Specialität: Kämme und sämmtliche
BRürstenwaaren. [3544

Herren-
ma

dertsche, wen
en. Moden,

[3689

Loden-iite
Oeconomen-

Mateen,

Glasen abe.Orauvtten.

m II. Amsstellung
von Dachshunden aller Arten,

veranstaltet vom Tecelkkcel Klub
am 4., 5. und 6. Mai 1895

im Grand Hötel Bode (Wintergarten) zu Halle a. S.
Programm und Anmeldebogen sind zu beziehen von den Herren: II. WinKel-

mann, Berlin VW., Rathenowerstr. 49 und R. Renda, Riesenthal.
Vennungsschluss ist unwiderrurlich der 20. April 1895.

Bettfedern-
Daunen,

wie bekannt in nur ſtreng reeller,
reiner Waare.

Fertige Betten,
gut gefüllt und garantirt federd.
Jnlett in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von 50--60 com-
pletten Betten.

Fertige Jnletts, Bettbezüge,
Betttücher, Bettdecken, Stepp
decken, Handtücher, Strohſäcke.
Eiſen u. it u. ohneBettſtellen Bitten

zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Graf,
Hallea.s. Markt 11,

Bettfedern- und Vetten-
Spezial-Geſchäft.

Verſandt nach auswärts. Muſter
und Preisliſte frei. [3641

StadtTheater.
Donnerstag, den 28. März 1895.

184. Vorſtllg. 43. Vorſtllg. auß. Abon.
Anfang 7!/, Uhr.

Letztes Gaſtſpiel des Königl. Preuß.
Hofſchauſpielers Adalbert Matkowsky
vom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin.

Othello,
der Mohr von Venedig.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von William
Shakeſpeare

Perſonen:
Der Doge von Venedig A. Kühne.
Brabantio, Senator H. Schreiner.
Erſter Senator G. Conradi.
Zweiter Senator G. Greger.
Gratiano, Brabantio's

Bruder F. Kaula.Lodovico, Brabantio's

Neffe A. Schuhmacher.Othello, Feldherr, Mohr
Caſſio, ſein Lieutenant G. Gregory.
K38e ſein Fähndrich J. Haller.
Rodrigo, ein junger Ve

netianer G. Köhler.Montano, Statthalter von

Cypern F. Küſthardt.Desdemona, Brabantio's
Tochter. A. RinaldPauli.

Emilia, Jago's Frau H. Orla.
Ein Bote C. Fiſcher.Ein Matroſe C. Markgraf.

Offiziere, Edelleute, Damen, Diener,
Fackelträger, Soldaten, Gefolge.

Ort der Handlung Erſter Aufzug in
Venedig, nachher auf Cypern.

Adalbert Matkowsky
als Gaſt.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Freitag, den 29. März 1895.
185. Vorſtllg. 142. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe roth. Anfang 7,, Uhr.
Lueia von Lammermoor.

Oper in 3 Akten von G. Donizetti.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Messrs. Nestor und Aerian,
Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Die Hugo-
ston-Truppe, Eite-Parterre-Akro-
baten. Miss Wekita, Kontor-
ſioniſtin (Schlangendame). Brothers
Charles und Paulus, Gymnaſtiker
mit „chineſiſchen Spielen Mr. Ernest
Mephisto, Fantaſie Equilibriſt.
Signor. AnnaPaganina, Inſtrumenta-
liſtin. Fräulein LilIy Wallau,KoſtümSoubrette. Herr Max Frey,
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Die Geſellſchaft Mugoston-Matthes,
Pantomimen- Darſteller (John Bull's
Abenteuer in der Menagerie).

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Goldenes Schiffchen.
Gr. M Herm. Heller F u un

Mittagstisch von 122 Ubr,
im Abonnement 1

während der Vnj-Saal versitätsſerien bis
Ende April an verschiedenen
Abenden in der Woche zu
vergeben. [3500

Donnerstag, den 28. März, Abends 7 Uhr
im Saale der „Loge zu den fünf Thürmen“, Albrechtstrasse,

Mluusilkcalische Soirée,
veranstaltet von

Fräulein Margarethe Kreusler aus Halle (Klavier)
unter Mitwirkung von [3500Fräulein Emma Kreusler aus Erfurt (Klavier),

Fräulein In a Boeterühr aus Halle (Gesang).AF Concert- Flügel aus der biesigen Blüthner'schen Filiale. W
Programm Andante für 2 Klaviere von Deprosse. Arie aus Ezio von Hüändel.

Sonate op. 110 von Beethoven. Lieder von Schubert und Eckert. Solostücke
für Klavier. Capriccio brill. H-mwoll (mit 2. Klavier) von Mendelssohn.
Lieder von Schumann und Franz. Ungarische Fantasie (mit 2. Klavier)
von Liszt.

Hüin trittskarten nummerirt à A. 2,50, wicht nummerirt à A. 1,50 sind
in der Musikalienhandliung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14,
zu haben.

Pr. R. V.Freitag, 29. März 1895, Abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaiser-
säle“ geſelliger Abend, wozu die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder,
ſowie deren r eingeladen werden. Einführung Fremder (auch
Penſionäre) nicht geſtattet. Der Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigung der Mit
gliedskarte. Der Saal, in welchem gegen früher 400 Sitzplätze mehr geſchaffen ſind,
wird erſt um 7 Uhr geöffnet, früher wird Niemand eingelaſſen.

Es wird dringend erſucht, die dem Vorſtande als reſervirt bezeichneten Plätze

nicht einzunehmen. Der Vorſtand.
Wintergarten.

27
a 7

B5

Riesen- W alſise
n ſeiner natürlichen Geſtalt, 180 Centner ſchwer, von 9 Uhr Morgens bis
9 Uhr Abends. Sonntag letzt er Ausſtellungetag.

Entree: 30 Pfg., Militär nud Kinder 20 Pfg. [3678

-Unterricht,

Räder,
(1895er Modellle.

leicht, schnell,
gefahrlos.

bewührt, billig,
össte Auswahl.

Schriftl. Garantio.)

a Badotenstlien Aer
Bekleidungs- und Ausrüstungs- Gegenstände

für Radfahrer zu Fabrikpreisen.

Heparaturen.

m (Umänderungen.) [3368Haklesches Fahrräder Depét,
Malle, Martinstrasse 11 (Leipzigerstr., „Erste Weiche“.

Was iſt das Ueneſte der Gegenwart
„Perl-Seife“.

Was iſt das praktiſchſte für die Haushaltung
Perb-Seife“.

Was ſoll bei jeder Dame zu finden ſein
„Perl-Seife“.

Was macht die Hant zart und den Teint ſchön
„Perl-Seife“.

Mas koſtet nur ca. 19 Pfg. per Stück
„Perl-Seife“.

Deshalb, haſt du Seife nöthig, gehe hin und kaufe „Perl-Seiſe“! In Paqueten
à 3 Stück zu 55 Pg., alſo noch nicht r 19 Pfg. per Stück im Paquet,
iſt ſie erhältlich in allen Parfümerien, roguen- und Colonialwaaren-

handlungen 13
GuteRegenschirme
das Haltbarſte der Schirm
Induſtrie in jeder Preis-
lage, Reparaturen jeder
Art als Ueberziehen u. ſ. w

Schirmfabrik [2649
Fritz BRehrens,

Halle, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Sypotheken-Capitalien. enden
gae ntlerkareefete auf lange Halleſche Kunſthl.Fahrik

B. J. Baer, Baukgeſchäft, 3691] M. PeiserGr. Ulrichſtraße 54.
Halberſtadt.

Hutblumen
neueſter Mode zu bekannt

billigen Fabrikpreiſen.

Neun Veilchen-
tullsnach Pariſer Art von 50 an.

Für Putzmacherinnen

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſt en. Rotationsdruck Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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S
enrPPürmiſchen Beifall des Publikums allabendlich wieder auf, ſodaß der
kanntlich ausnehmend intereſſante und wirkungsvolle

c

W

alle (Saale),
Laudeszeitung für die

Beilage zu Nr. 146 der Halleſchen Zeitung. 27. März 1895.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 27. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zum Bismarckfeſt. Der Magiſtrat hat be-
ſchloſen, am Montag, den 1. April d. J. ſämmt-
kiche ſtädtiſche Gebäude anläßlich der Feier des
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck mit Fahnen-
ſchmuck zu verſehen. Die Eigenthümer und
Bewohner unſerer Privatgebäude werden
L dem Vorgehen der Königlichen und
ſtädtiſchen Behörden ſicherlich mit Freuden

anſchließen!
Feſtſpiel „Hohenſtaufen und Hoheuzollern“. Geſtern

Abend fand unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Or. Rüffer eine
weitere Verſammlung von Vertretern der hieſigen Krieger und Turn
vereine in der Angelegenheit der zum Gedächtniß an das große Jahr
1870 hierſelbſt geplanten Aufführung des Feſtſpiels „Hohenſtaufen
und Hohenzollern“ ſtatt. Auch die Spitzen der Königlichen und
Städtiſchen Behörden ſowie die Vertreter der Preſſe hatten zu der
Verſammlung Einladungen erhalten. Unter den Anweſenden be-
merkten wir u. A. die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Univerſi
tätskurator Geh. n Dr. Schrader, Landrathvon Werther, Oberpoſtdirektor Wehlack, Stadträthe Arndt und
Schulze, Bauinſpektor Blumenthal, Major v. Eckardſtein, Ober
Polizeiinſpektor Weydemann u. A. Nachdem Herr Dr. Rüffer die
Verſammlung mit begrüßenden Worten eröffnet hatte, machte Herr
Rektor Steger die Anweſenden mit dem Jnhalt des Feſtſpiels
bekannt und übernahm auf die Bitte der Verſammlung hin die An-
paſſung des Textes für die zeitlichen Verhältniſſe uud Bedürfniſſe.
Zum Regiſſeur des Feſtſpiels wurde ſodann Herr Direktor Praeger,
der auch die Jnſcenirung in Nordhauſen leitete, engagirt. Als Feſt
lokal wurde der Saal im „Prinz Karl“ in Ausſicht genommen, der
aus 10 Herren beſtehende Feſtausſchuß ermächtigt, ſich nach Bedürf
niß durch Cooptation zu ergänzen.

Schlachtvieh Verſicherungs Geuoſſenſchaft. Die am
hieſigen ſtädtiſchen Schlachtviehhof beſtehende Schlachtvieh-
Verſicherungs-Genoſſenſchaft des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins hat nach Ausweis ihres letztjährigen Geſchäftsberichtes
auch im verfloſſenen Jahre ein günſtiges Betriebsergebniß zu ver
zeichnen. Der Reſervefonds und die verfügbare Betriebsrücklage ver
mochte am 31. Dezember 1894 auf ihren ſtatutariſch vorgeſchriebenen
Höchſtbetrag gebracht und damit eine vorzügliche Fundirung für das
Unternehmen geſchaffen zu werden. Für das laufende Jahr ſind
demzufolge die Prämien der Rinderverſicherung herabgeſetzt, ferner
wurde die den Mitgliedern läſtige und theilweiſe auch von ihnen
aicht beachtete Zwangsverſicherung von Schafen und Kälbern aufge
hoben und die Verſicherung dieſer Vichgattungen in das Belieben
der Mitglieder geſtellt. Es iſt nun weiter geplant, zu Gunſten der
Mitglieder den Viehabſatz und Handelsverkehr dadurch zu fördern,
daß die Verwaltung der Genoſſenſchaft

T. Den Verkauf von auf dem Schlachtviehhof
Halle aufgetriebenem Vieh auftragsweiſe
übernimmt.

I. Den Verkauf von Schlachtvieh dadurch er-
W leichtert, daß durch Aushang und geeignete

Bekanntgebung eine Liſte veröffentlicht wird
über Schlachtvieh, welches in den Wirth-
ſchaften der Mitglieder zum Verkauf anſteht.

Die erſte Einrichtung, die Verkaufsvermittelung, wird erſt nach Ab
änderung der Statuten durch die Generalverſammlung eintreten
önnen; dagegen ſollen Mittheilungen von Mitgliedern über in ihren

Stallungen verkäuflich ſtehendes Vieh ſchon von jetzt an entgegen
ommen und koſtenfrei bekannt gegeben werden. Es läßt ſich an
men, daß dieſe Maßnahmen einerſeits den Viehabſatz fördern,
ererſeits der Deckung des Bedarfes dienen und ſo für den Land

irth ſowohl, als Fleiſcher und Händler ſich in gleicher Art zweck-
äßig und nutzbringend erweiſen werden und dazu beitragen, die

Einrichtungen und Aufgaben der Genoſſenſchaft vielſeitiger zu ge
alten und immer weiter zukvervollkommnen.

Der Preufßiſche Beamtenverein veranſtaltet am Freitag,
März, Abends 8 Uhr, im großen Saale der „Kaiſerſäle“

en geſelligen Abend, wozu die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder, ſowie deren Faniſienongehorcge eingeladen

werden. Näheres ſiehe Jnſerat.
Stadt Theater. Am Freitag Abend geht im Abonnement

auf Kartenfarbe roth die Donizetti-Oper „Lucia von
ammermoor“ mit Frau Gilſa in der Titelrolle in Szene.
Am Sonntag Abend wird zur Vorfeier von Fürſt Bismarcks

achtzigſtem Geburtstage Goethe's „Fauſt“ gegeben. Eingeleitet
wird die Vorſtellung durch einen Prolog. Herrn Adalbert
Matkowsty's Gaſtſpiel am Donnerstag, in Shakeſpeares
„Othello“, findet außer Abonnement bei Opern
preiſen ſtatt.

T. Jm Walhallatheater treten die Damen Miß Wekita
d Signorina Anna Paganina, welche leider durch die böſe
afluenza mehrere Tage lang ihrem Berufe entzogen waren, unter dem

Spielplan nunmehr wieder ganz vollſtändig iſt.
Jm Nationaltheater ging geſtern Abend Jbſen's „Nora“

Scene. Frl. Martha Winkelsdorff hatte ſich dieſes Stück,
elches nebſt den „Geſpenſtern“ am beſten den norwegiſchen Dichter
arakteriſirt, als Benefiz erwählt. Wir gingen, offen geſtanden,

as beklommenen Herzens in die Vorſtellung, wurden aber ſehr
genehm enttäuſcht. rl. Winkelsdorff gehört Preis zu den

en Kräften des Nationaltheater Enſembles; ver
d „„es ausgezeichnet, den Wechſel zwiſchen kindlicher

M lichkeit und Sorgloſigkeit einerſeits und der namen-
Angſt vor ihrer unüberlegten, aus der mit Hochachtung ver
ten Liebe zu ihrem Gatten reſultirenden Handlungsweiſe andrer
zur Geltung zu bringen. Desgleichen gelang ihr in der Kata

he des letzten Aktes ſehr gut der Ausdruck, der durch die
tiſche Anſchauungs und Handlungsweiſe ihres Gatten ent
den n und das Erkalten ihrer Liebewie die aufkeimende Erkenntniß, daß es höchſte Zeit ſei, ſich auf

ſelbſt zu beſinnen und vor Allem erſt einmal als Menſch zu
en, ehe ſie den Pflichten einer Gattin und Mutter gerecht
den könne. Die eſammtleiſtung der Künſtlerin zeigte uns ein
es Talent, und wir wünſchen, daß ſie von nun an öfters Ge
heit finden möge, daſſelbe zu entfalten. Mannigfache ſchöne
enſpenden ſowie öfterer lebhafter Applaus drückten ihr die An

nnung des Publikums aus, welches geſtern auch zahlreicher als
t die Räume des Nationaltheaters füllte. Auch die Ausſtattung
z der Feier des Tages angemeſſen, eine ſchönere und reichere
rhaupt gaben ſämmtliche Darſteller der Hauptrollen geſtern

Beſtes, ſodaß wir wirklich bedauert haben daß
Beſuch Nationaltheaters kein lebhafterer iſt.

Frey zeichnete die Charaktereigenſchaften des Advokaten Hel

mer, ſein Streberthum, ſeinen Egoismus, die übertriebene Angſt um
die Verletzung der Standesehre mit feſten Strichen, Herr Sieg-
wart charakteriſirte den heruntergekommenen Juriſten und dunkelen
Ehrenmann, der um jeden Preis wieder empor will, in Spiel und
Maske recht brav und Frl. von Kayſen war als Frau Linden
ut wie immer. Mit der Auffaſſung des Herr Breton als
x. Rank waren wir nicht einverſtanden, Rückenmarksſchwindſucht iſt

un Lungenſchwindſucht, kennzeichnet ſich auch nicht durch rothe
aare.

Stuart Cumberland, der Meiſter aller Gedankenleſer,
hat geſtern Abend im Wintergarten den Hallenſern ſeine Ab
ſchiedsſoiree gegeben, da er ſich demnächſt ganz aus demöffentlichen Leben zurückzuziehen gedenkt. Fünfzehn Fahre lang hat

er ſeine intereſſante Thätigkeit als Gedankenleſer in der ganzen Welt
ausgeübt, in den letzten Jahren hat er Egypten, Jndien, Rumänien,
Bulgarien, Griechenland, die Türkei und Südafrika beſucht und von
den Großen dieſer Länder mancherlei Auszeichnungen erfahren. Von
allen Völkern, die er kennen gelernt, ſagt er, ſeien die Deutſchen und
die Schotten in 1 ihrer energiſchen Gedankenkonzentration am
geeignetſten für ſeine Experimente. Weniger gerignet wären die
lateiniſchen Raſſen und am wenigſten die Chineſen. Mr. Cumberland
ſpricht mit großer Hochachtung von dem Charakter und dem Weſen
des verſtorbenen Czaren Alexander III., mit dem er mancherlei Ex
perimente ausgeführt hat, und von dem jungen Chedive von Egypten
erzählt er, Abbas ſei ein ſehr intelligenter, liebenswürdiger Monarch,
der nicht weniger als ſechs fremde Sprachen, darunter auch die
deutſche, vollſtändig beherrſche. Weniger entzückt iſt Cumberland von
dem Präſidenten der afrikaniſchen Boeren Republik Krüger, dem er
noch ſchlimmere Manieren nachſagt, als ſie, wie bekannt,
dem Schah von Perſien eigen ſind. Deutſche ſind dem
weitgereiſten Gedankenleſer überall begegnet; auch in Süd-
afrika befinden ſich die Privatunternehmungen zumeiſt in
deutſchen Händen. Das geſtrige Auftreten des Chevalier Stuart
Cumberland geſtaltete ſich ſelbſt für ſeine alten Bekannten recht inter
eſſant, und wiederholt erſchollen in dem prächtigen Wintergarten-
Saal begeiſterter Beifall und die Bezeugungen des Erſtaunens ſeitens
des aus den beſten Klaſſen der Geſellſchaft zuſammengeſetzten Publi
kums. Nachdem ein ſpäter ſehr in Anſpruch genommenes Komitee
aus zahlreichen Herren nebſt einem die Oberkontrole führenden Vor
ſitzenden gewählt war, führte der berühmte Gedankenleſer eine Reihe
geradezu ſtaunenswerther z. Th. neu von ihm arrangirter Experimente
mit einer verblüffenden Sicherheit aus. So ahmte er genau die
Manöver eines Offiziers nach, der den Jnfanterie- Angriff auf eine
Stellung markirt hatte. Ferner ſuchte er, geleitet von einer Dame,
einen von dieſer gedachten' Gegenſtand, der ſich als der Handſchuh
eines anweſenden Offiziers entpuppte, und überreichte ihn einer anderen
Dame, an welche die Erſtere gedacht hatte. Ein ähnliches Experiment
führte er mit einem Blumenſträußchen aus. Eine ſehr hübſche
Epiſode bildete die Zeichnung von zwei Herren des Komitees
g. achten Gegenſtände auf die Wandtafel, welche ſich richtig als ein

ferd und eine „ſehr moderne Dame“ entpuppten, wobei Herr
Cumberland in ſeinem gebrochenen Deutſch höchſt ergötzlich erzählte,
wie er, der des Zeichnens ſonſt ganz unkundig ſei, jüngſt bei einer
Soiree in Berlin ein Schwein auf die Tafel gemalt habe nach der
Jdee des Profeſſors Begas, der dabei an ein ähnliches, ihm gelegent
lich mitgetheiltes Vorkommniß mit ſeinem Freunde Lenbach und im
weiteren mit der Kronprinzeſſin von Griechenland und dem
Prinzen von Wales gedacht hatte. Sehr belehrend waren
die u ä über das Hervorbringen der Klopftöne, wie ſie bei
ſpiritiſtiſchen Sitzungen gebräuchlich ſind. Mit Hülfe eines Arztes
ſtellte Herr Cumberland feſt. daß er ſehr ſtarke Klopftöne mittels der
großen Zehe, und zwar durch Reibung derſelben gegen den Knochen
des Mittelfußes, hervorbrachte, während er ſchwächere mit der Hand,
trotzdem dieſelbe feſtgehalten wurde, erzielte. Zum großen Gaudium
des Publikums bewies der Gedankenleſer im Anſchluß daran, daß
man nur dann den Urſprung eines Geräuſches mit Sicherheit an
geben kann, wenn man deſſen Entſtehung ſieht, indem er einem
Komiteemitgliede die Augen verband und vor ihm zwei Fünfmark-
ſtücke zuſammenſchlug; nicht ein einziges Mal wurde die richtige
Stelle, wo der Klang erzeugt wurde, erkannt. An der Hand eines
anweſenden Herrn ſchrieb dann Herr Cumberland die ihm unbekannt
geweſene Zahlen einer Banknote, welche ſich genannter Herr vorher
eingeprägt hatte nieder, und zwar in derſelben eigenthümlichen
Schreibweiſe der Zahle, wie ſie jener zu ſchreiben gewohnt iſt. Auch
in der Aufdeckung von Verbrechen hat ſich der Chevalier wiederholt
bewährt er zeigte die Art ſeiner kriminaliſtiſchen Thätigkeit, indem
er zwei Herren des Komitees, nach Wahl des Publikums, als
Mörder und Räuber bezeichnete, und dann, genau wie dieſelben es
in ſeiner Abweſenheit gethan, das „Opfer“ auf die Bühne zerrte und
maſſacrirte. Ein anderer Tric des Gedankenleſers beſtand in der
Auffindung einer punktfeinen Verletzung, die ſich einer der Herren
im Vorſaale von einem anderen mit einer Nadel hatte beibringen
laſſen. Weder Geſicht noch Gefühl konnten die minimale Ver-
wundung entdecken Herrn Cumberland gelang es mit verbundenen
Augen und ohne Berührung der Körperoberfläche des
Die letzte Stunde der intereſſanten Soiree füllte die bekannte Miß

Bentleys mit Demonſtrationen über Vertheilung der
raft und Verlegung des Schwerpunktes aus. So hob z. B. die

V und durchaus nicht über große phyſiſche Kräfte verfügende
ame mit Leichtigkeit einen Stuhl in die Höhe, auf welchem ſich in

höchſt „maleriſher“ Gruppirung vier Herren des Komiteés poſtirt
hatten, ſo ließ ſie durch die ſtärkſten Herren der Verſammlung den
Verſuch machen, ſie vom Boden emporzuheben, ohne daß es denſelben
trotz aller Kraftanſtrengungen gelungen wäre. Es war etwa 11 Uhr
Abends, als die Reihe der ſpannenden und erſtaunlichen Experimente
ihr Ende erreichte und der berühmte Gedankenleſer ſich mit kurzen
Dankesworten von dem Publikum verabſchiedete.

Der Vorſtand und der muſikaliſche Ausſchuß des Sänger-
bundes an der Saale haben an ſämmtliche Bundesmitglieder ein
Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie an dieſelben unter Bekanntgabe
der Verhandlungen der Generalverſammlung am 11. November v. J.
hierſelbſt einen Appell richtet, ſich nicht nur rege an dem diesjährigen
zweitägigen Bundes Sängerfeſt in Bernburg zu betheiligen, ſondern
auch fleißig die ausgewählten Lieder z üben damit der Bund in
Ehren beſtehe. Der muſikaliſche Ausſchuß beſteht aus den Herren
Lehrer H. Schulz e- Halle (Bundesdirigent), Muſikdirektor Schu
mann Merſeburg und Lehrer Stoye-Lauchſtädt.

Die hieſige Barbier und d veranſtaltete
am Montag in den „Kaiſerſälen“ das von uns bereits kurz erwähnte
Schaufriſiren, das alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindet. Die an der
Prüfung theilnehmenden Lehrlinge der Jnnungsmitglieder, welche
die beſtehende Jnnungsfachſchule beſucht hatten, erledigten ſich ihrer
Aufgaben (Haarſchneiden, Friſiren, Haarbrennen 2c.) in der feſtge
ſetzten Zeit in recht anerkennenswerther Weiſe. Für treffliche Arbei
ten wurden mit Preiſen ausgezeichnet: Müller bei Meiſter
Schöne, Roſchlau bei Meiſter Beier bei Meiſter
Großklaus und Müller bei Meiſter re in künſt
lichen Haararbeiten Pretſch bei Meiſter Elias, Lindheim
bei Meiſter Pleſſe, Riſche bei Meiſter Schüler und Blümel
bei Obermeiſter Hirt im Haarbrennen; Meye bei Meiſter
Fruhnert, 8574 bei Meiſter Hoffmann, Kling-
nex bei Meiſter Schönemann, Götz bei Meiſter Wrycza
in Friſiren Koch bei Meiſter Hafermalz, Krammelt bei
Meiſter Raute, Ohme bei Meiſter Hennicke, Eisfeld bei
Meiſter Wilke, Beier bei Meiſter Adam und Günther
bei Meiſter Möhring im Haarſchneiden. Der Preisvertheilung
folgte ein Vergnügen der Jnnungsmitglieder und deren Angehörigen,
das den beſten Verlauf nahm.

Das hieſige Kinderaärtnerinnen-Seminar von Frl.

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Weidling (vorm. L. Sellheim) hielt am 25. und 26. März die
erſte Prüfung ab, bei welcher Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor D.
Förſter den Vorſitz führte. Sämmtliche Candidatinnen beſtanden.
Gegenwärtig zählt die Anſtalt 14 Schülerinnen.

Vereinigte Kreiskaſſen. Die Königliche Kreiskaſſe für den
Stadikreis Halle wird auf Verfügung des Herrn Finanzminiſters,
vom 1. April ab mit der Königlichen Kreiskaſſe des Saalkreiſes ver
einigt werden, ſo daß von genanntem Zeitpunkte ab für Halle und
den Saalkreis nur noch eine Geſchäftsſtelle unter dem Namen
„Königliche Kreiskaſſe Halle“ beſteht. Der Rendant derStadtkreiskaſſe, Herr Rentmeiſter Dubro iſt infolge deſſen an die
Kreiskaſſe Neuhaldensleben bei Magdeburg verſetzt worden.

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich in vergangener
Nacht, um 11 Uhr, am Nordende des hieſigen Güterbahnhofes zu
getragen, indem der dort beſchäftigte Wagenſchieber Steinkopf
durch einen Rangirzug überfahren und ſo ſchwer verletzt wurde, daß

der Tod des Unglücklichen ſofort eintrat.
Eine Befahrung des neuen Gerberſaalekanals hat

trotz des Hochwaſſers geſtern Vormittag ſtattgefunden. Zwei Männer
unternahmen in einem Handkahn, mit brennender Laterne verſehen,
das Wagſtück, das auch gelang. Das Waſſer ſtand in dem Kanal
ſo hoch, daß die Männer ſich vlatt auf den Boden des Kahnes
legen mußten, um an der Kanaldecke nicht anzuſtoßen. Die Befah-
rung geſchah zu dem Zweck, um Nachſchau zu halten, ob im Kanal
nicht etwa durch eingeführte fremde Stoffe eine Stauung ent-
ſtanden war.

Zwei leichtfinnige Knaben, deren Namen noch nicht feſt
geſtellt ſind, bemerkte man geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr in einem
Kahne ſitzend, der aus der Richtung der Pulverweiden her die Saale
herabfuhr, über das Wehr an der Weineckſchen Mühle hinwegſauſte
und an der Schifferbrücke von einigen dort beſchäftigten Schiffern
aufgehalten wurde. Es iſt ein großer Glücksumſtand, daß der Kahn
auf ſeiner zielloſen Fahrt nicht umgeſchlagen iſt. Den leichtſinnigen
Jnſaſſen würde eine recht exemplariſche Strafe gewiß nicht zum Nach
theil gereichen.

Ein kleiner Brand brach geſtern Abend 7, Uhr in demGlaslager des Kaufmanns Hille, Gr. Märkerſtraße zt, aus. Die
Feuerwehr wurde requirirt und löſchte das Feuer, deſſen Urſache
noch nicht bekannt iſt.

Halleſches Stadttheater.
(Benefiz für Herrn Kaula).

Der nicht gerade zahlreiche Beſuch der geſtrigen Opernvorſtellung
iſt wohl als ein Beweis dafür anzuſehen daß es nicht eben ein

lücklicher Gedanke Herrn Kaula's war, ein ſo buntes Allerlei für
eine Benefizvorſtellung zu wählen wie es geſtern Abend volle vier
Stunden lang den wirklich recht geduldigen Hörern vorgeſetzt wurde.
Wenn Herr Kaula in die Rolle des „Baculus in Lortzing's
„Wildſchütz“ ſo verliebt iſt, daß er ſie geſtern nicht ganz
miſſen mochte, ſo wäre es das Vernünftigſte geweſen, den „Wild
ſchütz“ ganz aufzuführen. Aber erſt die beiden Akte von Jgnaz
Brüll's „goldenem Kreuz“ mit anhören zu müſſen mehr ſeiner doch
oft etwas ſehr ſimplen Muſik, der gegenüber Komponiſten wie Kreuzer
und Lortzing zum mindeſten als Halbgötter erſcheinen, ſchließlich doch
nur fürmehr harmloſe Gemüther ein Vergnügen iſt dann den
aus dem Zuſammenhang herausgeriſſenen 2. Akt des „Wildſchütz“
und ſchließlich noch Suppe's Operette „Flotte Burſche“ über ſich er
e laſſen zu müſſen, dazu gehört ein für Opernragouts ganz be
onders eingerichteter Magen. Zweierlei wäre gerade genug geweſen.

Was die Leiſtung des Benefizianten anbelangt, ſo iſt über die
Durchführung der „Baculus“-Rolle im 2. Akte des Lortzing'ſchen
„Wildſchütz“, über deſſen vollſtändige Aufführung ja bereits berichtet
worden iſt, nichts Neues zu ſagen. Es kann höchſtens wiederholt
werden, daß ſie zu denen gehört, in welchen ſich Herr Kaula von
ſeiner günſtigſten Seite zeigt. Sein Darſtellungsgeſchick bewährte ſich
geſtern am meiſten in der meiſt glücklichen Charakteriſirung des
gen ſchmutziggeizigen Wucherers Geier in Suppé's „Flotte

urſche“. Doch bietet ſich ihm hier als Sänger ſo wenig Gelegenbheit,
ſein Können und Vermögen zu entfalten, daß manüber dieſe Wahl ſeitens
eines Opernſängers recht erſtaunt ſein mußte. Verſtändlicher und
eher zu billigen war ja in dieſer Beztehung die Wahl von Brüll's
„goldenem Kreuz“, obwohl die Rolle des „Bombardon“ ſich wohl
auch meiſt und viel richtiger in den Händen des ſeriöſen Baſſes,
nicht aber des Baßbuffos befindet. Mit dem, was Herr Kaula in
dieſer Partie ſehen und hören ließ, konnte man ja im allgemeinen
zufrieden ſein. Daß er aber geſanglich auf keiner hohen Stufe ſteht,
bewies beſonders der Refrain in ſeinem Liede: „ja nun, man trägt,
was man nicht ändern kann.“ Erſtens ſang Herr Kaula
immer „man trächt“ und dann gerieth er ſchließlich in
eine ſo wenig feine Tonbildung hinein, daß man ihm ernſtlich rathen
muß, in dieſer Beziehung etwas ſchärfere Selbſtkritik zu üben. Mehr
Schliff und Politur! Das kann auch einem Baßpuffo nichts ſcha
den, noch dazu wenn er den „Bombardon“ übernimmt. Ueber alle
weiteren Einzelheiten der aufgeführten 3 Stücke zu berichten, würde
zu weit führen. Es ſei nur noch bemerkt, daß die Wiedergabe der
Suppéſchen Operette den Titel derſelben nicht zur Unwahrheit
machte, ferner, daß diejenige der Brüll'ſchen Oper einen günſtigeren
Eindruck hinterlaſſen haben würde, wenn der „Gontran“ in ebenſo
ausreichender Weiſe beſetzt geweſen wäre wie die übrigen
Rollen, die in Herrn Cianda (Nicolas) und den Damen Frl. Breuer
(Chriſtine) und Frl. Thedy (Thereſe) geeignete Vertreter gefunden
hatten. Wir wollen um den „Gontran“ Herrn Czerny's, der ent
weder geſtern gänzlich indisponirt war oder mit ſeiner Stimme be-
reits „fertig“ iſt, den Mantel der kritiſchen Liebe breiten. Hoffentlich
hat Herr Czerny geſtern, für Halle wenigſtens, ſeinen Schwanen
Pinß geſungen. Ein bedenkliches Licht wirft es aber auf die

irektion Rudolph, daß wir den ganzen Winter hindurch keinen
einzigen ausreichenden Vertreter für das Fach des lyriſchen Tenors
erhalten haben, der unſerer Bühne ſelbſt angehört hätte. Daß ſolche
Defekte auch einen Einfluß auf das Repertoir ausüben, braucht wohl
kaum beſonders hervorgehoben zu werden. Wir müſſen doch auf
manche recht hübſche Oper deshalb verzichten. Ueberhaupt herrſcht
jetzt im Gegenſatz zu der Haſt, mit der man am Anfang der heurigen
Opernſaiſon eine Oper nach der andern herausbrachte, eine auffallende

Lau und Flauheit. O. Schröder.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Königsberg. Der ordentliche Profeſſor Dr. Hilbert iſt
in tie Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Göttingen verſetzt worden.

Gerichtszeitung.
(Fortſetzung aus der Morgenausgabe.)

--2 Halle, 26. März. e r Einbekannter Schwindler, der Kommis Wilhelm Reifegerſte
von hier, 10. Oktober 1870 hierſelbſt geboren, gab heute wiederum
ein Debüt vor der Straffammer. Er iſt derſelbe, der Anfang Fe
bruar zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, weil er einen
Gaſtwirth mit dem Feſteſſen eines kaufmänniſchen Vereins be
ſchwindelt hatte. Der heute in Betracht kommende Fall war von
erheblich größerer Schwere, denn es handelte ſich um zwei Urkunden
fälſchungen, einen vollendeten und einen verſuchten Betrug, verübt
dem 71 jährigen Gärtner Edel gegenüber. Edel wohnte neben den
Eltern des R. und war im Genuß einer Altersrente von 11



a

40 Pfennig monatlich. Er wollte gerne eine Erhöhung derſelben er
ielen und fragte den Angeklagten um Rath. Dieſer erklärte ſich
reit, die nöthigen Schritte zu n Bald darauf kam

er zu E. und verlangte 2 M. 30 Pfg. für einen Nachnahme-
brief, dann 2 M. 80 Pfg. und ſchließlich noch 50 Pfg. Als E.
die Zeit zu lange dauerte, bis ein beſtimmter Beſcheid
eintraf, präſentirte ihm der Angeklagte einen mit allen Regeln der
Förmlichkeit verſehenen Brief des Reichsverſicherungsamtes, in welchem
um Ueberſendung von 8,40 erſucht wurde für Kopialien, Stempel,
Portis c. Nach einigen Tagen erklärte der Angeklagte, daß nun
alles in Ordnung ſei und E., wenn er die 8,40 einſchickte, ſeine
auf 24,50 erhöhte Altersrente beheben könne. Gleichzeitig ſchrieb
er eine entſprechende Quittung aus, E. unterſchrieb dieſelbe und ließ
ſeine Unterſchrift beglaubigen. Letzterer war aber ſo vorſichtig. das
Geld ſelbſt auf der Poſt einzuzahlen. Selbſtverſtändlich wurde er, als
er ſeine Quittung über 24,50 präſentirte, abgewieſen, da von einer
Erhöhung der Rente dort nichts bekannt war. Gleich darauf ſuchte
3 der Angeklagte auf und verlangte die Quittung, nachdem ihm

geſagt, daß er ſein Geld noch nicht bekommen hätte. Er änderte
die Summe in den richtigen Betrag von 11 Mk. 40 Pfg. um, ging
hin und hob die Rente ab. Am andern Tage bekam E. die ein
geſandten 8 Mk. 40 Pf. vom Reichsverſicherungsamt zurück; daſſelbe
eſchah auch mit all den ihm vom Angeklagten behändigten Brief-
chaften, welche E. nach Merſeburg an die Regierung geſchickt hatte.

unmehr merkte er, daß Reifegerſte ihn beſchwindelt hatte, und er
erſtattete Anzeige. R., gegen den noch wehrere Fälle der Urkunden
fälſchung und des Betruges ſchweben, wollte anfänglich das Schreiben
des Briefes und den Genuß des Geldes von ſich wälzen und einen

Unbekannten, der in Bremen ſich aufhalten ſollte, vorſchieben.
ieſer hätte alles das, was nun ihm (R.) zur Laſt gelegt werde,

gethan und er ſelber nur Zwiſchenperſon geſpielt, ohne zu wiſſen, ob
das, was er von E. fordern ſollte, berechtigt und der Brief recht
geweſen. Auf eindringliche Vorhaltungen bequemte er ſich ſchließlich
doch zu einem offenen Geſtändniß und gab die große Noth, in der
er ſich in Folge ſeiner Stellenloſigkeit befunden, als Motiv für ſeine
Handlungsweiſe an. Es wurden ihm mildernde U nſtände zugebilligt,
da ſonſt das Zuchthaus ſeinen künftigen Aufenthalt gebildet haben
würde. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß.

Jagd und Sport.
Ueber einen merkwürdigen Eiſenbahn-Unfall, der ſich

am Montag in der Nähe von Hoppegarten ereignet hat, entnehmen
wir der Spoltwelt folgende Meldung „Die fünfjährige Jmma-
culata, eine bei Bié in Training befindliche und dem Freiherrn
v. Kettenburg gehörende Tochter des Störtebecker a. d. Leocadie, ent
Iedigte ſich am Montag auf der Jdeabahn ihres Reiters und entlief
in der Richtung nach dem Bahnübergange in der Mitte des früher
Oehlſchlägerſchen Grundſtückes. Da der Harmonikazug gerade ange
meldet war, waren die Barrieren des Ueberganges geſperrt. Jmma-
culata überſprang die erſte Stange, als der Schnellzug einige hundert
Meter entfernt war. Die zweite Stange nahm die Stute nicht,
ſondern ſie machte plötzlich eine Wendung und ſtürmte auf dem Ge-
leiſe, auf welchem der Zug herankam, der Lokomotive entgegen. Der
Führer der Maſchine hatte ſofort die Gefahr erkannt und wendete
alle Mittel auf, den Zug zum Stehen zu bringen. Doch es war
vergeblich. Die Fahrgeſchwindigkeit war eine ſo große, daß faſt in
demſelben Augenblick, als man das Unglück kommen ſah, der Zu
ſammenſtoß auch ſchon erfolgte. Elend verſtümmelt wurde Jmma-
culata aus dem Wege geräumt, ohne daß ſie noch ein Lebenszeichen
von ſich gegeben hätte. Jmmaculata war, wie das cilirte Fachblatt
bemerkt, von Geburt an ein Unglücksthier. Sie wurde am 4. De-
zember 1890 geboren und war nach den beſtehenden Beſtimmungen
über die Feſtſtellung des Alters der Rennpferde am 1. Januar 1891,
alſo eine Woche ſpäter ein Jährling. Sie kam im vergangenen
Jahre überhaupt zum erſten Male heraus, konnte aber weder in dem
UnſchuldsRennen, noch in dem Percunos-Hürden-Rennen zu Hoppe-
V einen Platz erringen. roße Rennfähigkeit hat demnach

mmaculata nicht beſeſſen.“

Vermiſchtes.
Verhaftungen. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in

Flensburg wurden beide Mittwiſſer an den Unterſchlagungen des
verſtorbenen Bankdirektors Jörgenſen in Sonderburg, der
zweite Direktor, früherer Capitän Möller, und der Prokuriſt der
Sonderburger Bank Thießen verhaftet. Mehrere Sonderburger
Firmen ſind genöthigt, Concurs anzumelden.

Verſchwundenes Kind. Ein zwölfjähriges Mädchen Namens
Alwine Strahlendorf in Hamburg iſt ſpurlos aus dem
Elternhauſe verſchwunden man fürchtet, daß das Kind das Opfer
eines Luſtmordes geworden iſt.

Der König der amerikaniſchen Preisringer, L. Sullivan,
iſt, wie man aus NewYork berichtet, in Boſton plötzlich am Herz-
ſchlage verſtorben. Sullivan, der auch in europäiſchen Sportskreiſen
kein Unbekannter war, hatte bis vor Kurzem das Recht, ſich unbe
ſtrittener König aller Preisfechter, oder wie man ſich darüber auszu
drücken pflegt: „The Champion of the World“ zu nennen. Dieſer
Ruhm, der ihn lange Jahre umſtrahlte, wurde ihm vor etwa drei
Jahren von einem jungen Kalifornier Namens Zim Corbett ſtreitig
gemacht. Sullivan hat dieſe Niederlage nie recht überwunden, und
ſelbſt ſein Erfolg als „Bühnenkünſtler“ konnte den Schmerz der un
heilbaren Wunde nicht ſtillen. Das Stück, in welchem
er allabendlich unter ungeheurem Beifallsjubel des Publi-
kums auftrat, hieß „Tim Daily“ und war ihm eigens
auf dem Leib geſchrieben worden. Er hatte die Heldenrolle inne und
ſtellte einen jungen Schneidergeſellen dar, der eine jüngere Schweſter
zu ſchützen hatte. Natürlich war das Stück ſo angelegt worden, um
die gewaltige Körperkraft und die ungeheuer entwickelte Musculatur
des Preisfechters ins glänzendſte Licht zu ſetzen, und im letzten Aktekam es ſelbſtverſtändlich um die hre der falſch beſchu digten

Schweſter zu retten zu einem blutigen Zweikampf. Derſelbe
wurde auf der Bühne weidlich z und wenngleich dieKämpfer Fechthandſchuhe (dicke Lederfechthandſchuhe) trugen, ſo
wurden die Schläge doch in ſo brutaler und hitziger Weiſe geführt,
daß die Fechter, allmählich warm werdend, ſich braun und blau
ſchlugen. Der Jubel des amerikaniſchen Publikums beim Ausgange
des Kampfes, der natürlich immer zu Gunſten Sullivan's endete, war
ein ſolch frenetiſcher, wie er wohl auch nur „drüben“ gehört und
„verübt“ werden kann.

Schwarze Handwerker. Aus Görlitz wird geſchrieben
Vor ungefähr acht Jahren brachte der Afrikareiſende Hauptmann
Kund bei einem Beſuch ſeiner hieſigen Verwandten zwei Knaben aus
Kamerun mit, welche er auf einer Forſchungsreiſe des ſchwarzen
Erdtheils an ſich genommen hatte, und vertraute dieſelben ſeinen
Görlitzer Angehörigen zur Erziehung an. Die Knaben, Demba und
Lukenje mit Namen, beſuchten die hieſige Realſchule und traten nach
Abſolvirung derſelben je bei dem Zimmermeiſter Rathenburger und
Schloſſermeiſter Kirchhoff in die Lehre. Lukenje, 18 Jahre alt, und
Demba, im Alter von 17 Jahren, werden nunmehr Görlitz verlaſſen,
um nach Kamerun zurückzukehren, wo ſie die hier erworbenen
Kenntniſſe praktiſch in einer Schiffbau-Anſtalt zu verwerthen ge-
denken.

Eine ſenſationelle Verhaftung von Kirchenräubern konnte
um die Mittagszeit in der katholiſchen Kirche zu Hannover vorge
nommen werden. Einem Kriminalbeamten fiel das ſcheue Weſen
von zwei Männern auf, die ſich in jene Kirche begaben. Er be
obachtete dieſelben und nahm dann eine Durchſuchung der Kleider
bei den Verdächtigen vor. Die Unterſuchung ergab ein überraſchen
des Reſultat! Unter dem Rockfutter verſteckt, fand der Beamte
nämlich bei Beiden eine Fiſchbeinſtange, ferner einen Lederlappen mit
Vogelleim. Der Beamte nahm Beide feſt und brachte ſie mit Hilfe eines
hinzugekommenen Schutzmannes nach dem Polizeigefängniß. Hier
machte man aber erſt die intereſſanteſte Entdeckung. Bei einer
näheren Viſitation fand man nämlich eine größere Anzahl Nickel
und Kupfermünzen vor, von welchen die meiſten mit Leimtheilen
behaftet waren, außerdem ein Notizbuch, in welchem 22 Städte
Weſtfalens mit Beträgen bis zu 50 Mark verzeichnet ſtanden.
Zweifellos bedeuten die betreffenden Zahlen die Geldbeträge, die von
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den Kirchenräubern in den vermerkten Städten aus den Opferſtöcke
worden ſind. Die Thäter ſind der Commis Schmidt augf

emſcheid und der Marktreiſende Kloß aus Stralſund.
Eine Katzen-Ansſtellung. Jm Aquarium in London wird

gegenwärtig eine Katzen- Ausſtellung abgehalten. 700 Exemplare
dieſes Hausthieres ſind zur Schau geſtellt. Sie kommen von alle
Ländern und ſelbſt ruſſiſche, ſiameſiſche und perſiſche Katzen ſind ver
treten. Die ausgeſetzten reiſe ſind ſehr hoch: der höchſte iſ
1000 Lſtrl. (20 000 Der Marquis von Dufferin, der britiſch
Botſchafter in Paris, hat eine rieſengroße weiße Katze aus

d England iſt die Katze als Hausthier faſt beliebter al
er Hund.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. März. Die ſog. Umſturz kommiſſion began

heute mit der zweiten Leſung. Das Centrum brachte im
Weſentlichen dieſelben Anträge wie bei der erſten Leſung ein und
beantragte, die Vorlage en bloe anzunehmen. Staatsſekretär
Nieberding bemerkte, die verbündeten Regierungen legen fo
dauernd Gewicht auf die Zuſtandebringung der Vorlage. Der An
trag Lenzmann wird gegen die Stimmen der Sozialiſten, Frei
ſtinnigen und Antiſemiten abgelehnt.

Berlin, 27. März. Der Großherzog von Baden u
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Prin
Alexander Hohenlohe ſind Vormittag 6 Uhr 35 Minute
nach Friedrichsruh zur Beglückwünſchung Bismarcks ab ge
re iſt. Geheimrath von Wilmowskhy iſt ebenfalls daſelbſt ein
getroffen.

London 27. März. Einer Timesmeldung zufolge iſt di
Grundlage eines Uebereinkommens zwiſchen de
Regierung und der Britiſch-Oſtafrika-Compagni
zu Stande gekommen.

London, 27. März. Nach einer Meldung der „Times“ au
Philadelphia von geſtern ſoll den kürzlich daſelbſt eingetroffene
Diamanthändlern der Aufenthalt geſtattet werden, wenn ſie Bürg
ſchaft dafür ſtellen daß ſie nicht der Oeffentlichkeit zur Laſt falle

Madrid, 27. März. Die Regierung beſchloß, zur Eröffnung
des Nordoſtſeekangals zwei Panzerſchiffe und ein Torpedo
boot zu entſenden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Chemiſche Fabrik zu Buckau. Der Verwaltungsrath hat

die Vertheilung von 8 Prozent Dividende für 1894 bei vermehrten
Rücklagen beſchloſſen.

Leipziger Pferdebahn. Die Verhandlungen wegen Uebe
nahme der ferdebahn durch die Geſellſchaft für elektriſch
Unternehmungen in Berlin ſind, wie wir bereits in Nummer l
der „Hall. Ztg.“ berichtet haben, jetzt beendet. Für die Stammakt
werden 300 für die Stammprioritätsaktie 350 in 4prozei
Obligationen der neuen Geſellſchaft gewährt.

Börſe von Berlin vom 27. März.
Fondsbörſe. Die Börſe ſetzte in heimiſchen Banken, ſo

in Diskonto-Kommandit und deulſcher Bank bei erholten Courſ
ein. Auch Eiſen und Kohlenaktien waren durchweg ert, eben
waren Schifffahrtsaktien kräftig erholt. Dieſe im Lokalmarkt ein
getretene Beſſerung hängt urſächlich mit dem Ultimo zuſammen. J
öſterreichiſchen Werthen waren Franzoſen auf Wien gedrückt, weil

waren 3procentige Re
Ruſſen und Oeſterreicher feſt.

halten. Türkenwerthe ſchwankend.
heimiſche Banken durchweg anziehend.

a
9 u

feſt.

33,80, April 38,
Mai 38,90, Aug. 39,40, Sept. 40,20, Tendenz: ſchwach. (50er Waar

loko 53,50. etroleum: loko 22,80.
Zuterberichte.

Magdeburg, den 27. März 1895. (Eig. Drabtbericht.)Kornzucker, excl., rä alte Ernte Gem, Melis I. mit Faß 21,00.

neue Ernte 10,05--10,16. Stimmung: feſt.Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a.
9,4 950, neue Erme 9 65-—10,00. Hamburg

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,80-—-7,80 per März 9,30 G, 9,35 B.
Tendenz ruhig. per April 9,321 G, 9,373 B.Brodraffinade I. 21,75. per Mai 9,47 G, 9,0 B.

2do. II. 21,50. per Juni 9,67 G, 9,70 B.
Gem. Raffinnde mit Faß 21,50-—22,00. Stimmung: ruhig
Hamburg, den 27. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 9,321 Auguſt 9,50. Tendenz: ſtettg.Mai 9,50. Oktober 9,85.
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Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

r e maſriavas Pastmatte, Baum
i wachs empfieRallo a. S. Aontcen, Geiſtſtraße 79

Brüderstr.
Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

Suche ſelbſtſtändige, ehrliche, ältere
perfekte Köchin.

Zum I. April geſucht

eine
von 4—5 Zimmern nebſt Zubehör in der
Nähe der Kaſerne, Reilſtraße.
Offerten unter Z. 3661 in die Exp.
Zeitung erbeten. [3

Einige Damen
zum täglichen Friſiren, in und außer dem
Hauſe, im Abonnement, werden noch an-
genommen. Oscar Ballin, Leipziger-
ſtraße 91. Friſeur für moderne Friſuren.

Wohnung
Gefl.

d.
661

Gute Zeugniſſe, perſönliche Vorſtellung

Villen-Baustellen
F. d. 2604 bef. Rud. Mosse, Halle.

verkaufen.

enſtonär.
Als Geſellſchafter für meinen 9

Jahre alten Sohn Sextaner der
lateiniſchen Hauptſchule hier, einzigſtes
Kind, wünſche ich einen gleichalterigen
Schüler, möglichſt derſelben Anſtalt
unter günſt. Beding. in Penſion zu
nehmen. Off. unt. G. a. 45282
bef. Rud. Mosse, Halle. [3467

Suche auf mein Ziegelei-Grund-
ſtück zur 1. Stelle

100 000 Kik,
Werthtaxe 250 000 Offerten von
Kapitaliſten unt. V. t.
Rud. Mosse, Halle.

in guter Lage billig zu nach Uebereinkunft über Gehaltsanſprüche.
Hülfe b. Stubenarbeit u. Wäſche erforderl.Off. an s Dienſtantritt 10. April hier

Hedwigfſtr. 9 herrſchaftl. Wohnung
II. Et. 5 Z. 2 K. mit Zubeh. und Garten-
benutzung zum 1. Oktober zu vermiethen.

Ein bis zwei Schüler finden gute
billige Penſion. Näheres i. d. Exped.
d. Ztg. u. Z. 3554.

von Heimendahl,
Lieutenant im Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12.
Weißenfels, Zeitzerſtraße Nr. 2. [3518 Vereins Tafel.

Junge Mäaädehen, welche ſich nach
der Konfirmation weiter bilden oder die
Schulen in Weimar beſuchen wollen,
finden freundliche Aufnahme in der

3064 bef. Familienpenſion von Fräulein Sonders-
[3598 wen in Weimar. Näheres durch

rau Zebger, Halle, Delitzſcherſtr. 90.

Dre

Wirthſchafterin,
26 J., in ff. Küche, Backen und Ein
machen, ſowie in allem Häuslichen und
Landwirthſchaft erfahren, ſucht Stellung
in herrſchaftl. Hauſe oder zur Führung
eines ſelbſtſtändigen Haushaltes. Offert.
erbitte unter M. E. 10 poſtlag. Torgau.

Herrſchaftl. Kutſcher, verh., am Platze,
W Kavalleriſt, noch in Stellung, ſucht
Stelle (wegen Aufgabe des Geſchirrs kann

n. Gef. Off.
tg. erb.

ſelb. ſof. antreten), prima Zeu
u. Z. 3551 a. d. Exp. d.

Tüchtige ſelbſtänd. in fein. Küche

ſuchen Stellen durch Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtraße 5.

erfahr. Land u. Stadtwirthſchafterin.

Zur Unterſtützung der
Hausfrau

wird möglichſt bald
renes
gebildetes Fräulein

geſucht, welches die
verſteht und die Beaufſichtigung
und Pflege dreier Kinder von
7--10 Jahren übernimmt.

Frau Profeſſor Stammler,
Advokatenweg 12.

Eine ältere tüchtige

Wirthſchafterin
mit gut. Zeugniſſen ſucht zum 1. April
Stellung, am liebſten e Offert.
unt. T. 3595 an d. Exp. d. Bl.

Für ein 15jähriges kräftiges Mädchenaus ordentlicher n ſuche ich wo

Dienſt.
möglich zum 1. April er. einen guten

Frau Direktor Schrader, Harz 9.

Neue Promenade 9
ist die herrsehartl. II. Ftage,
X aus Salon mit Erker, 5 Zim., 4 Kam.

ein erfah-
[3665

feine Küche

1 erfahr., tücht.

BRinneweiss, Gr. M

Wirthſchafterin
ſucht ſelbſtſt. Stelle auf Gut durch

X Badecabinet etc. bestehend, sofort od.
später zu vermiethen. Näheres

I. Etage daselbst. [3651ärkerſtr. 9.

Offene und geſuchte
e Stellen.
Für Candidaten!

Für meine militärberechtigte Realſchule
ſuche ich zu Oſtern einen Candidaten
der Mathematik oder der neueren Sprachen,
der ſich auf die Staatsprüfung vorbereitet,
7 theilweiſen Uebernahme der Auffſicht.

ehalt 600 Mark und freie Station.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. [3483

Bad Sachſa a. Harz, 20. März 1895.
Khotert, Direktor.

Suche zu ſofort einen tüchtigen,
energiſchen

Gehalt nach Uebereinkunft. Perſ. Vor
ſtellung erwünſcht. [3676
Domaine Dornheim

bei Arnſtadt.
Löbbecke.

Ein energiſcher, tüchtiger und ſleißiger

Verwalter
wird zum 1. April geſucht. Zeugniß-
abſchriften und Gehalksanſprüche erbeten.

Rittergut Schoenanu
bei Chemnitz. 13332

Jung. Laudwirth, 27 J., w. Stelle
als Verwalter bekleidet, ſ. zum 1. April
od. ſpät. anderweitig Stellg. Gehalt n.
Uebereinkunft. unt. W. G. an
Louis F. Lange, Gotha, erbeten. [3516

Oberschweizer-Stelle-Gesuech,
Ein zuverläſſiger verh. Oberſchweizer

mit 4- und 6jährigen Zeugniſſen und
guten Empfehlungen, ſucht zum 1. Juli
dauernde Stellung. Bitte werthe Offerten
an Hörburger, Dom. Dyrotz, Poſt
Wuſtermark b. Berlin. [3594

Oberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Oberſchweizer
Beutler, Mockritz bei Döbeln i. S.
Ein tüchtiger, umfichtiger

Hofverwalter,
welcher ähnliche Stellung ſchon bekleidete,
gut empfohlen iſt, wird zum 1. Juli er.
geſucht. Meldungen, zunächſt nur brief
lich mit Zeugnißabſchriften erbeten. [3647

Amt Gerbstedt.

nuger Maun,
der jetzt ſeine Lehrzeit beendet oder
vor kürzerer Zeit beendet hat, ge
leruter Detailliſt, ſindet zum 1.
oder 15. April ds. Js. Stelln
in einem Comtoir, verbunden mit
EinzelVerkauf 2c. c.

g e iaution übernehmen, n nur
Berückſichtigung.

ung sub T. 3452 an
die Expedition dieſes Blattes.

e

Mädchen od. unab. Frau als Wärterin,
Köchin, Hausmädchen, led. Pferdeknechte,

z &dr re 5
Gärtner, zugl. Aufſeher, Kutſcher,

verſt. Landarbeit, Gärtnerei u. Stell
macherei, Kellnerlehrling, Landwirth

n ſuchen Stelle. [3646
Arbeits- Nachweis

des Vereins für Volkswohl
Rother Thurm

o

Z

b

Beilage zur „H

Sammlung des Kunſtgewerbe Vereins (permanente Ausſtellung) unent-
geltlich geöffnet Sonntags und Mittwochs 11--1 Uhr.

Bibliothek des Kunſtgewerbe-Vereins, geöffnet Sonntags und Mittwochs
11--1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8--/10 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.

„Erſter tgag tag her Uebungszirkel
ittwo

Giebichenſtein“.

„Kaufm. Verein vom 18.in Neſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.

„Roller'ſcher StenographenVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht
im Vereinslokal, Hackerbräu.

„Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9--10 Uhr.
Uebungsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.

Turnverein „Urania“ Mittwoch u. Sonnabend von 8--9 Uhr Turnübung.
„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

81 Uhr, Hotel Lücke.
„SchachClub“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr

Wiener Café Otto.
„Geſangverein Wiederhall“ jeden Donnerstag, Ab. 81 Uhr, Geſangs-

Uebung im Banyriſchen Hof, Friedrichſtraße.
Ruderklub „Sturmvogel“ jeden Donnerstag Verſammlung im „Franziskaner“

Märkerſtraße.

„Gabelsberger Stenographen-Verein zu Halle a. S.“
Ab. 8 Uhr Uhr Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 10.

Ab

ſaiuinahinger

alle ſchen Zeitung.

Poſtſtr 12, II.

u Giebichenſtein“ jeden
Abends S Uhr Uebung im Vereinslokal „Goſenſchänke

Januar 1890“ jeden Mittwoch Abend 81 Uhr

jeden Donnerstag

Saalkreis.

M 12. GHoalle a/S., den 27. Märzn 1895.Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die am 1. April 1895 fälligen Zinsſcheine der
Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der Staatsſchulden
Tilgungskaſſe W Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der
Reichsbank-Hauptkaſſe, den Regierungs-Hauptkaſſen, den Kreis
Kaſſen und den übrigen mit der Einlöſung betrauten Kaſſen und
Reichsbankanſtalten vom 21. ds. Mts. ab eingelöſt. Auch werden
die am 1. April 1895 fälligen Zinsſcheine der auf unſere Ver
waltung übergegangenen Eiſenbahn Anleihen bei den vorbe-
zeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf dieſen h heinen ver
merkten Zahlſtellen vom 21. ds. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen
und Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
er jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Ein-
iefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen für die
in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken
wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Empfangs
berechtigten zwiſchen dem 18. März und 8. April erfolgt, die
Baarzahlung aber bei der SchuldenTilgungskaſſe am 18. März,
bei den RegierungsHauptkaſſen am 25. März und bei denz außerhalb Berlins damit betrauten Kaſſen am 1. April

eginnt.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen

werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten
Werktages in jedem Monat am letzten Monatstage aber von
11 bis 1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Konſols machen wir wiederholt
auf die durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über
das Preußiſche Staatsſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede
Buchhandlung für 40 Pfennig oder von dem Verleger
J. Guttentag in Berlin durch die Poſt frei für 45 Pfennig
zu beziehen ſind.

Berlin, 6. März 1895.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Nr. 3544. von Hoffmann.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 12. Stück
des Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Merſeburg unter
Nr. 355 abgedruckte d Iannimachng der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden in Berlin vom 2, d. Mts. betreffend Kün-
digung der zur baaren Rückzahlung ausgelooſten 3 pro-
zentigen Staatsſchuldſcheine vom 2. Mai 1842 auf-
merkſam gemacht.

Halle a. S., den 25. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3545. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Verbande der
Pferdezuchtvereine in den Holſteinſchen Marſchen (Sektion des
Schleswig Holſteinſchen landwirthſchaftlichen Generalvereins)
unterm 20. d. Mts. die Erlaubniß ertheilt, in dieſem Jahre eine
öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen und Pferde-
geſchirren e. zu veranſtalten und die danach auszugebenden

[3683

[3684

200 000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie
zu vertreiben.

Halle a. S., den 21. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.N. 3506. von Werder.
Bekanntmachung.

Der von der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt zu
Merſeburg für den Saalkreis ernannte Kontrolbeamte, Frei-
herr von Wangenheim, verlegt am 1. April d. Js.
ſeine Wohnung von Lindenſtraße Nr. 59 nach Garten
ſtraße Nr. 5 in Halle-Giebichenſtein.

Halle a. S., den 22. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3537. von Werder.

[3685

[3686

Bekanntmachung.

Die örtliche Erhebung der direkten Staatsſteuern
und Renten ſowie die Abführung der erhobenen Beträge an
die Staatskaſſe (Kreiskaſſe) durch die Gemeinden und
ſelbſtftändigen Gutsbezirke nimmt mit dem am 1. April be
ginnenden neuen Rechnungsjahr ihren Anfang.

Unter Hinweis auf die von der Königlichen Regierung unter
dem 29. Januar ds. Js. erlaſſene Anweiſung abgedruckt in
der Sonderbeilage zum 7. Stück des Amtsblattes der Königlichen
Regierung zu Merſeburg vom 16. Februar ds. Js. ordne
ich hiermit mit Genehmigung der Königlichen Regierung an, daß
für den dieſſeitigen Kreis von ſämmtlichen Ortsſteuererhebern bei
Anlegung der erforderlichen Bücher nachſtehende For-
mulare in Anwendung zu bringen ſind.

a) Das in Artikel 10 der Anweiſung Anlage I. erwähnte
Hebebuch zur Erhebung und Buchung ſämmtlicher
an die Staatskaſſe (Kreiskaſſe) abzuführenden Staats
ſteuern und Renten.
Für die Erhebung der Gemeindeſteuern und der
ür die Kreis-KRommunalkaſſe zu vereinnahmenden
eträge eine beſondere Hebeliſte.

e) Steuerzettel zur Benachrichtigung der Steuerpflichtigen
(Artikel 11 der Anweiſung Muſter B.).

d) Lieferzettel über die an die Staatskaſſe (Kreiskaſſe)
abzuführenden Beträge (Artikel 17 der Anweiſung
Muſter C.).

e) Verzeichniß über die verbliebenen Einnahmereſte
(Artikel 27 der Anweiſung Muſter D.).

(Dieſes Formular kann gleichzeitig zu den an mich
u richtenden Anträgen auf zwangsweiſe Einziehung der

eſte verwendet werden.)

Sämmtliche vorweg bezeichneten Formulare (ae) werden
in der Expedition der Halleſchen Zeitung vorräthig gehalten.

Sofern in einzelnen Gemeinden andere zweckentſprechendeFormulare bereits in Gebrauch ſind, können dieſelben mit meiner
Genehmigung weiter benutzt werden. Dieſe Genehmigung iſt
aber umgehend unter Ueberſendung von Muſtern der betreffenden
Formulare einzuholen.

Halle a. S., den 18. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. 13299



Vermögensbilanz Beſchluß. Die Verwaltung der unterzeichneten Genoſſenſchaft nimmt von ihren Mil
liedern von jetzt ang Anzeigen über verkänfliches Schlachtvieh nebſt Verkaufsbedingungen

4. iva. Das Konkursverfahren über dase e n r Vermögen der Sondelſgeſcüſhat Burx zum Zweck der koſtenfreien Veröffentlichung durch Aushang c.
Immobilien-Oonto 27 563 25 Geschäftsantheile-Conto 6000 dorfer Glashüttenwerke Müller und entgegen. Anzeigen über verkäufliches Vieh ſind wöchentlich zu erreuern.
Maschinen-Conto 10 336 75 Anleihen-Conto 32 000 Saſſe in m nach erfolgter Schlachtviehverſicherung des landw. Bauernvereins des Saalkreiſes
Gerüthe- Conto 750 15 Beservofonds- Conto 33 d des lußtermins e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

lion-Conto. 569 90 Betriebsrücklage-Conto gehoben. G. Re re Mühlöerg a. E. d. 22. Mitz 1995. Sitor 228492neben Königliches Amtsgericht. Sonnabend, den 30. d. Mis., habe
Aeterialienbestände Eine gutgehende [3656 wieder eine große Auswahl [3668BI Bäck 4Witzhoderdotana z 1. Jotger 1834. 3 ackerei Belgiſcher ArbeitspferdeMitgliedereugang im Jahro 1894 7 30 a Form Se hen ne

u raße iſt ſofort zu verkaufen.Mitgliederabgang im Jahre 1894: S 6000 Mk. Offerten unter Gr. Z. 65 edemnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1894: 30 poſtlagernd Apolda. Sangerhauſen. v äülhelm Stoclk.
mit 30 Geschüftsantheilen. Gesammthaftsumme Mk. 90000, T. G»tumsdorf, den 16. März 1895. [3658 Wegen Todesfall iſt ein U T von

lung

Molkerei-Genossenschaft Stumsdorf
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftptlicht.

G. Wernicke.
2 Worm———--

Vorstehender Abschluss ist von uns geprüft und durch die Generalversamm-
genehmigt worden.

Der Aufsichtsrath.
L. BRuseh.A. Werner

H. Teutschebein.

120 Morgen, wobei 13 Morgen Wieſe,
Antheil an der ger Delitzſch,
zwiſchen Eilenburg und Leipzig gelegen,
mit lebendem und todtem Inventar zu
verkaufen. Offert. unt. O. I. befördert
C. W. Oſſenhauer in Eilenburg.

Junge Pflaumenbäume zum verpfl.
verkauft Köppe, Göttnitz. 3635

C. Leidel.
Ich verlegte meine Wohnung und Bureau von Jägerplatz 17 nach

II. Vlrücehetrasse I9. II
(Durchbruch Reitbahn-Ecke)

Georg Scolherltze,
Aſſeenranz- und Hypotheken-Vank-Commiſſion.

100 Stück ſchwere, gut genährte 4jähr.
Hammel, ſtehen z. Verkauf bei Gafß
mann in Klein-
Wolkramshauſen der HalleCaſſel.-Bahn.

Wenden, Bahnſtation

[3650 d.
In dem Haushaltungs Penſionat
verw. Paſtor Greuner in 9

burg a. S. finden jederzeit j. Mädchen
freundl. Aufn.
treue Fürſorge in jeder Beziehung zuge-
ſichert.

ſprachl. Fortbildung.
Auf Wunſch wiſſenſchaftl. und

Naum-

Gewiſſenh. Erziehung,

Beſte Referenzen.

We

2 1
r

v S Sa

Eine große Auswahl ſchwerer und

T Arbeitspferde
ſtehen preiswerth zum Verkauf im Gaſthof Zum

grünen IIor““. [8681Carl Moyer sen., Halle a. S.

J V

leichter
W

Bekanntmachung.
Die hierſelbſt beſtehenden beiden Königl. Kreiskafſen 2.

für den Stadtkreis und für den Saalkreis werden laut Erlaß
des Herrn Finanzminiſters vom 6. Juni vor. Js. vom 1. April
d. Js. ab zu einer Kreiskaſſe vereinigt.
dieſer vereinigten Kreiskaſſe iſt dem Königlichen Rentmeiſter en hinaus oder
Thieme übertragen worden.

Das Kaſſenlokal befindet ſich nach wie vor Friedrich-
ſtraße Nr. 51.

auf der Domäne Petersberg
ich hiermit für die Ortſchaften
Neh

Halle a. S., den 19. März 1895. 3.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3393.

von Werder.
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Das

Die Verwaltung

[3309
JBekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
eſtgeſtellt worden iſt, ordne
etersberg, Frößnitz und

litz Folgendes an:

in Kraft.

außerhalb der
dürfen dieſe Thiere weder innerhalb des obenbenannten

in die andere, noch aus dem
urch denſelben hinein oder durch den

elben hindurch zur Weide oder
u werden dagegen iſt

Bezirks von einer

Feldmarkgrenzen iſt verboten d.

ugvieh jeder Art geſtattet.
as Verladen von Rindvieh,

Schafen auf den Bahnhöfen Nauendorf, Domnitz
und Wallwitz iſt verboten.

4. Dieſe Beſtimmungen bleiben bis auf unbeſtimmte Zeit

Halle a. S., den 16. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
n

1. Die Abhaltung aller Vieh und Pferdemärkte ſowie der
Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

Treiben von Rindvieh Schweinen und Schafen
h. es

r einem anderen Zwecke
ie freie Benutzung von

Schweinen und

[3514

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Kommando ſucht zum

1. Oktober d. Js. 1 zweijährig Frei-
willigenSchreiber. Bedingung für dieAnnahme iſt neben tadelloſer Zahrung

und guten Schulkenntniſſen eine vor
zügliche Handſchrift und wollen nur ſolche
Bewerber, die eine wirkliche Schönſchrift
nachweiſen können, ihre Geſuche baldigſt
unter Beifügung eines Meldeſcheins,
Lebenslaufs und mit Angabe ihrer Körper-
größe einreichen. [3660

Naumburg a. S., den 23. März 1895.
Königliches Bezirks-Kommandv.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und Böſchungen der Niem-
berg-Roſenfelder Kreischauſſee iſt auf
den 30. März, Vormittags 11 Uhr

im Weber'ſchen Gaſthof zu Hohen-
thurm Termin anberaumt und werden
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
laden, daß die Verpachtung auf die
6 Jahre vom 1. April 1895 bis Ende
Oktober 1900 geſchehen ſoll. [3659

Die Verpachtungs- Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a/S., den 16. März 1895.
Der Kreisaus ſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1045 Kr. A. von Werder.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und auf den Böſchungen der
Garsena Kothenburger Kreise-
chauſſee iſt auf den
1. April, Vormittags 11 Uhr
im Amtsburean Domaine Rothenburg
Termin anberaumt und werden Pacht
luſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtung auf die 6 Jahre
vom 1. April 1895 bis Ende Oktober 1900
geſchehen ſoll.
Die Verpachtungs Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. [3648

Halle a,S., den 16. März 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1045 Kr. A. von Werder.

Zu ſofort oder zu Johannis iſt eine
Morgen große

Domaine
in Mecklenburg Strelitz zu eediren.
Guter Weizen- und Rübenboden, Klein
bahnhof am Hof, lebendes wie todtes

nventar gut und reichlich. Anfragen
unter Z 3674 befördert die Expedition
d. „Halleſchen Zeitung“. [3674

Für Großgrundbeſt.
Zum 1. Juli er. ſuche für meinen

Oberbeamten, welchen ich als durchaus
tüchtigen Landwirth (erſte Kraft) und
braven treuen Beamten beſtens empfehlen
kann, Stellung als

erster Inspektor oder
Administrator.Derſelbe iſt 42 Jahr alt, verheirathet,

1 Kind, war viele Jahre in den beſten
Rübenwirthſchaften der Provinz Sachſen
thätig und hat ſich bei mir, theoretiſch
wie praktiſch ganz vorzüglich bewährt.
Die beſten Zeugniſſe und Emrfehlungen
ſtehen ihm von landwirthſchaftlichen
Autoritäten zur Seite und bin auch ich
zur Auskunft gern bereit. Offerten erbitte
unter Chiffre W. v. T. 3476 an die
Exp. d. Ztg. [3476

MühlenHerpachtnng.
Am Sonnabend, den 30. März er.

Nachmittags 4 Uhr ſoll im Hotel
„Deutſches Haus am Markt zu
Gommern, Prov. Sachſen, die

Mahbl- und Schneidemühle
ſog. „Neue Mühle“ bei Gommern (Bahn
ſtation) mit ca. 60 Morgen Acker und
Wieſengrundſtücken 2c. auf 12 Jahre
vom 1. April 1895 ab, unter den im
Termin bekannt zu machenden coulanten
Bedindungen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Mühle leiſtet ca. 600 Wispel
Weizen und Roggen pro Jahr, die
Schneidemühle ca. 200 Feſtmeter an
Lohnſchneiderei und hat nachweislich

gut rentirt. 3070Th. Panier,
vereid. Kreis-Auktions-Commiſſarius

in Gommern (Prov. Sachſen.)

Für Inſpertoren etr.
Aeltere dunkelbr. Stute, 173 em, für

ſchweres Gewicht, edel und hochelegant,
leiſtungsfähiges, ſicheres Reit- u. Wagen
pferd, wegen geringen Roarens ſehr billig.

Wilegand, Weimar, Stadtgut.

Reitpferd.
Fünffährige, oſtpreußiſche Stute,

fehlerfrei, mit ſehr guten Gängen zu ver

kaufen. [3570Reiuſtedt, den 23. 7
M. Schmidt, Gutsbeſitzer.

Ein Pfau
)männlich) und ein Perlhuhn (männlich)
werden zu kaufen geſucht. Preisofferten
unt. Z. 3572 a. d. Exped. d. Ztg.

—x—-Z-

Santkartoffeln,
frühe blaue, rothe und weiße Roſen-,

blaßrothe, Mag. bon.,
Reichskanzler, verkauft in größeren und

kleineren Poſten 3654W. Georgi, Beerendorf b. Delitzſch.

Speiſekartoffeln.
Gute weiße Speiſekartoffeln Profeſſor
Delbrück) auch blaßrothe (Daberſche)
verkauft Domaine Bobhbe b/Wulfeni. A.

Je 6 WochenRierenblaue
hat noch abzugeben p. Ctr. 5 A. incl.
Sack frei Bahnhof Halle geg. Nachn. od.
Einſ. d. Betrages. 3679Oekonomie Büſchdorf bei Halle.

Prima blaßrothe
Zwiebel Kartoffeln

u. magnum bonum aus Sandboden
offerirt in prachtvoller Qualität [3652

F. A. Hollmig,
Bernburgerſtr. 21. Nicolaiſtr. 12.

Eine ſehr gut erhaltene
Normaldrillmaschine

von W. Siedersleben Co.,Beruburg, 2 m Spurweite, mit Zähl-
werk, Raps und Bohnenwelle, iſt zu ver

kaufen bei [3579Otto Langoehr, Torgau.

Zur Vant.
Saumur-Sommerweizen,

noch ertragreicher und ſchöner im Korn
als der bekannte Nos, p. Kg.
150 Mk., p. 100 Kg. 16 Mk. ha
abzugeben [3673Rittergut Goseck

bei Weißenfels a. S.

F fette Schweine,
z Kühe,

1 Bulle,50 Hammelverkauft [3687Ferd. Bolze,
Niederclobicau.

Wegen Answanderung. Wen. gebr.
Nähmaſchine 40 Küchentiſch u.
Torniſter, Kind.-AlpengrasMatratze, Bil
der, Lampe v. b. Jacobſtr. 44, III r.

Gonfrnations Ceſher

Damen und
Herren-Ahren

in Gold, Silber, Stahl, Tula oder Perl
mutter, welche ſtets in größter Aus
wahl zu den billigſten Preiſen am
ſind. Auf jede Uhr leiſte ich 2 Jahre
reelle Garantie. [3690Reparaturen ſchnell und billigſt unter
1 jährig. Garantie.

Gustav Uhlig,
Uhrmacher,

Untere Leipzigerſtraße.
Fernſprecher 389.

Seltene
Kaufgelegenheit.
Schon bei

30,000 Mark Anzahlung
verkaufe ſofort ein in der Subhaſtation
für Mündelhyp. kürzlich erſtandenes

Stadtgut,
enth. 383,6 ha ca. 1480 preuft.
Morg., durchg. rothkleefäh. Acker, gute
Wieſen, herrſchaftl. Wohnhaus, gr.
Park und Garten, maſſ. Geb. mit vollſt.
Ausſaat, leb. u. todtes Jnv. nebſt
Vorräthen. 5 Min. von der Bahn,
nahe Gymnaſialſtadt. Milchabſatz
an die Molkerei. Vorhandene Raſſe
Schweinezucht ſehr lohnend.
Feſter Preis 200,000 Mark.
Darauf bez. Auskunft ertheilt

Carl BRrinelk, Defſanu,
Franzſtr. 35 b. [3672

Gasthof- Verkauf.
In einer Provinzial Stadt, der beſte

im Orte, Bahnſtation, mit neuem großem
Tanzſaal, Kegelbahn, Ausſpannung,
Obſt- u. Gemüfegarten am Hauſe, Eis
keller, 6 Morgen Acker, mit ſchönem Jn
ventar, monatlicher Umſatz circa 1000 c
iſt für den r von 48 000 ſofort
zu verkaufen. Anzahlung günſtig. Agenten
verbeten. Auskunft ertheilt R. WIKe
Stadtmuſikus, Jeſſen, Bez. Halle. [3655

Landgut
in klimatiſch geſunder und landſchaftlich
ſchöner Lage, mit gut eingerichtetem
Wohnhauſe, ausreichenden Wirthſchafts
C e complettem Jnventar, in einer

röße von ca. 300 Morgen, davon
über 200 Mrg. Zuckerrübenboden, iſt
bei ca. 60-—80 000 1 preis
werth zu verkaufen. Lage Stun-den von einer Stadt. Jagdgelegenheit
auf 2500 Morgen. Reflectanten erhalten

Auskunft durch 3664C. F. Tuch, Nordhauſen a. H.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Sgale) Leipzigerſtraße 87.
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